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durch die 


Propaganda und Logik 
oder „die deutſche Irredenta“. 


In polniſchen Zeitungen kann man öfters die Be- 
gauptung lejen, die Deutſchen trieben eine unerhörte 
Propaganda in der Welt, der die Polen nichts an die 
Seite zu ſetzen hätten. Es iſt klar, daß hier ſtark über⸗ 
trieben wird und der Wunſch mitſpricht, noch ſtärker mit 
dieſem Mittel zu wirken, das ſelbſtverſtändlich auch von 
folniſcher Seite angewendet wurde und wird. Dabei 
bleibe das alte Polen mit ſeiner „goldenen Freiheit“ 
der Adelsanarchie und das vorige Jahrhundert mit 
einen ſtändigen Hinweiſen auf das „Anrecht der Tei- 
dia gen Polens“ außer Betracht und ſei nur etwas auf 
7 ie neueſte Zeit eingegangen, die unſere Belange am 
kärkſten berührt. 
Die Aelteren von uns entſinnen ſich noch der unge⸗ 
‚Kuren Aufmachung, mit der der bekannte polniſche 
Schriftſteller Sienkiewicz vor 20 Jahren die Welt⸗ 
meinung gegen das „barbariſche Preußen aufzurütteln“ 
Nöte, das es gewagt hatte, ein Geſetz herauszugeben, 
ch dem eine eng begrenzte Fläche in polniſcher Hand 
befindlichen Landes ſollte enteignet werden dürfen. Be⸗ 
Aanntlich iſt es dann nach 5 Jahren erft für 4 ziemlich 
deine Güter angewendet worden, die überbezahlt 
fürden. Wenn inzwiſchen umgekehrt durch allerlei mit 
honeren Namen verſehene Maßnahmen den Deutſchen 
endlich viel mehr abgenommen worden ijt, jo 
das ganz in der Ordnung und veranlaßt keinen pol- 
a ſchen Schriftſteller zu feierlichen Anrufungen des Welt⸗ 
wiſſens, ſelbſt wenn im Gegenſatz zu der preußiſchen 
leberbezahlung die jetzt bezahlten Preiſe ſo feſtgeſetzt 
rden, daß in vielen Fällen die Deutſchen für die 
Itat, ihren Beſitz und die Sorge darum loszuwerden, 
Liquidationskoſten u. dergl. noch hätten zuzahlen 
en. l ; Kan 
Wir denken weiter an die ſehr geſchickte polniſche 
paganda während des Weltkrieges. Eins beſonders 
pilen wir Deutſchen im Gedächtnis behalten, daß es der 
ele J. J. Sosnowsk i war, wie er in feinem Buche 
Prawda dziejowa“ ſelbſt erzählt, der dem amerikani⸗ 
en Präſidenten Wilſon die Schlagworte und Loſun⸗ 
N eingeblaſen hat, die endlich das politiſch harmloſe 
futſche Volk eingelullt und es veranlaßt haben, die jo 
ge ehrenvoll geführten Waffen niederzulegen, da 
n ein wahrer Völkerfrühling der Selbſtbeſtimmung 
> allgemeinen Menſchenliebe anbrechen ſollte. 


Wir haben all dieſe ſchönen angekündigten Dinge 
Genüge kennengelernt. Wir leben hier in einer 
„die jo mit fremden Propagandabazillen geſättigt 
daß wir ſie gar nicht vermeiden können. Da iſt 


demokra⸗ 
Blät iſt es etwas ſtiller im 
N tterwalde geworden, nachdem wir ſie auch einmal 
ko 85 liebevoller Anteilnahme des Herrn Staats⸗ 

alts zerpflückt hatten. Vor einem gefährlichen 
pagandawerk („Das heutige Polen“), das in mehre⸗ 
und Sprachen den ungeheuren, überhaupt erſt Anfang 
drin Richtung gebenden und ſpäter Vervollkommnung 
Y au den Kulturanteil des Deutſchtums hier einfach 

10 verſchwieg, hatten wir weiter gelegentlich einer 
i eſprechung gewarnt. Auch die geſchichtliche Be- 
ar gung, die Schlacht von Oliva als polnischen Seeſieg 
feiern, hatten wir unterſucht. 


deut handelt es fih nun um eine Reihe Hetzartikel 
Ay das hieſige Deutſchtum, die ein gewiller Herr 

i mus“ in dem „Kurjer Warſzawski“ heraus- 
t hat und die dann natürlich der Schutzengel all 
das eſtrebungen, unſere Lande von den Deutſchen, die 


eſtmarken verein, unter ſeine beſondere 
genommen und als Sonderdruck noch einmal 
„Irredenta Nie⸗ 
tajniköw „Volksbundu“ i „Deutſchtums⸗ 
(„Die deutſche Irredenta“. Aus den Geheim⸗ 
** „Volksbundes“ und des „Deutſchtums⸗ 


debut 
Rüetah deen dat, unter, bem Titel 
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die Handelsvertragsverhandlungen. 


Ein Rückblick. — Politik und Viriſchafl. — die neue Grenzverordnung. 


Von unterrichteter Seite werden über den Stand der 
deutſch⸗polniſchen Beziehungen dem „Berliner Tage⸗ 
blatt“ folgende Mitteilungen gemacht, die im Zuſammenhang mit 
den jetzt erneut eingetretenen Schwierigkeiten auf handels⸗ und 
grenzpolitiſchem Gebiete von Intereſſe ſind: 


Das Verhältnis zwiſchen Deutſchland und Polen wird zurzeit 
im hervorragendem Maße nach zwei Richtungen hin einer ‚Beüfung 
und Belajtung unterworfen. Der Konflikt zwiſchen Litauen un 
Polen iſt noch nicht bereinigt. Beide Teile ſind ſich noch nicht 
einig darüber ponori wann und wo ſie fiğ treffen 
wollen, um die vorliegenden Fragen zu erörtern. Auch über 
das Verhandlungsprogramm iſt noch keine Klarheit ge⸗ 
ſchaffen worden. Es ift deshalb möglich, daß das ganze litauiſch⸗ 
polniſche Problem wieder vor den Völkerbund kommt, und bei der 
dann zu fällenden Entſcheidung würde nach Lage der Dinge die 
Stimme Deutſchlands zweifellos von erheblicher Bedeu⸗ 
tung ſein. Es hat ſich in der Vergangenheit ergeben, daß man ſich 
in Warſchau und Paris daran gewöhnt hatte, es als gegeben 
zu betrachten, daß Deutſchland bedingungslos auf der Seite Li⸗ 
tauens ſtehe. Davon ausgehend, hat man weiter mit einem 
deutſch⸗polniſchen Gegenſatz gerechnet. Es erweckte daher erheb⸗ 
liches Intereſſe, als ſich ſeinerzeit in Genf ſehr leicht eine Ver- 
ſtändigungslinie Briand—Streſemann—Zaleski herſtellen ließ, 
bevor noch Pilſudski dort eingetroffen war. Und nach der 
Ankunft des Marſchalls konnte zwiſchen ihm und Greje 
mann ſodann das Verhältnis zwiſchen Deutſchland und Polen in 


einer Tonart undin einer Atmoſphäre beſprochen 


werden, die die Ausräumung vieler zwiſchen Deutſchland und Polen 
beſtehenden Differenzen als nicht unmöglich erſcheinen ließ. Die 
deutſche Objektivität erkannte Polens Anſpruch auf nor⸗ 
male Beziehungen mit Litauen an, andererſeits brauchte 
aber auch Litauen in der Wilna⸗Frage ſich nicht prä⸗ 
judizieren zu laſſen. Dieſe Stellungnahme hat N 
Poſition geſtärkt und eine ſehr offene Ausſprache er⸗ 
möglicht. 

Neben der politiſchen Seite des eg Problems 
gibt es nun aber auch noch eine wir al een 


Seite. Die Handelsvertragsverhandlungen zwiſchen Berlin und 


Warſchau dauern nunmehr . als zwei Jahre 


an. Indeſſen, man kann auch Dinge nicht allein unter rein 
ökonomiſchen Geſichtspunkten betrachten und beurteiley, denn es 
ſpielen auch hier politiſche Momente von erheblicher Trag- 
weite mit, unter denen mit an erſter Stelle die ſogenannte Nie ⸗ 
derlaſſungsfrage zu nennen iſt. Es möge der Hinweis 
genügen, daß es zu dem vielerörterten Abbruch der deutſch⸗ 
polniſchen Handelsbertragsverhandlungen kurz vor der vorjährigen 
Märztagung des Völkerbundes wegen der Ausweiſungs⸗ 
praxis kam, die man in Polen gegenüber den Deutſchen durch⸗ 
führte. Die Verhandlungen ſind inzwiſchen wieder aufgenommen 
worden, ail deutſcher Seite unter 1 de früheren Reichs⸗ 
Sp ers Dr. Hermes, und man 
ie demnächſt zum Abſchluß bringen wird. Man verhandelt über 
einen vorläufigen Handelsvertrag, der vermutlich in 
ungefähr vier Wochen fertiggeſtellt ſein wird. Wenn 
man in Deutſchland in übertriebener Weiſe von einem infolge 
dieſes Vertragsſchluſſes drohenden Zuſammenbruch der deutſchen 
Landwirtſchaft geſprochen hat, ſo wird dieſe Anſchauung in ernſt⸗ 
haften Kreiſen nirgends geteilt werden Auf dieſe Dinge iſt Ende 
vori Jahres in den Vorbeſprechungen Streſemanns mit 
Jackowski hinreichend Rückſicht genommen worden, und innerhalb 
der damals geſchaffenen Richtlinien kann man Brauchbares zu⸗ 
ſtande bringen. 


i 14 $ 

Aber die Frage des deutſch⸗polniſchen Handelsvertrages hat 
noch eine andere Seite. Ihre Regelung wird vielmehr auch im 
Rahmen der ganzen Beziehungen Dentſchlands zu den Weſtſtaaten 
als ein Prüfſtein dafür angeſehen, ob ein Modus vivendi zwiſchen 
Deutſchland und Polen möglich iſt. den nationaliſtiſchen 
Kreiſen Frankreichs iſt es bekanntlich ein Axiom, 
Deutſchland, ſobald es nach Weiten hin freie Hand habe und er⸗ 
halte, ſich auf Polen ſtürgen würde. Daß diefe Auffaſſung 
ir rig ift, unterliegt bei jedem Kenner der Verhältniſſe keinem 
Zweifel, fie ift aber gerade durch die Hartnäckigkeit, mit der um 
den deutſch⸗polniſchen Handelsvertrag gekämpft wurde, verſtärkt 
worden, obgleich man it hätte jagen können, daß doch auch die 
deutſch⸗franzöſiſchen Handelsvertragsverhand⸗ 
lungen über zwei Jahre gedauert haben. Wie denn 
Verhandlungen dieſer Art überhaupt ſehr geeignet find, 
handelspolitiſchen Bürokratie auf ſeiten beider je⸗ 
weiliger Verhandlungsgegner weitgehende Möglichkeit zur Betä⸗ 
tigung zu ſchaffen. i 


Es ift nun unzweifelhaft, daß manche Entſcheidung der Zu⸗ 
kunft ganz weſentlich unter dem Geſichtspunkt zu fällen ſein wird, 
ob eine VV chland und 
Polen zu erreichen iſt. Vom deutſchen Standpunkt aus 
wird man das bejahen. Aber man wird auch nicht darüber hin⸗ 
weggehen können, daß in der Politik Polens Deutſch⸗ 
land gegenüber zwei einander widerſtreitende 
Richtun $ en in cheinung treten. Die amtliche polniſche 
Außenpolitik ſowohl unter dem jetzigen Außenminiſter wie unter 
einem Vorgänger war vielfach durch den Wunſch nach einer Ver⸗ 
tändigung gekennzeichnet. Als Streſemann mit Jackowoski in 
großen Zügen den Fortgang und die ig a Wiederaufnahme 
der Handelsvertragsverhandlungen beſprach, man hinſichtlich 
der Anweiſungen ein gentlemen's agreement getroffen, das 
im abgelaufenen RER von polniſcher Seite beobachtet worden ift. 
Man hat in Polen von jeder Kampfmaßnahme gegen die 
deutſche Handelsvertragspolitik während der jetzi 


Zunächſt dürfte es für einen gewöhnlichen, nicht mit 


f annehmen, daß er 


nen gegeben, daß Zaleski bemüht fein werde, beſtehende Diffe⸗ 
renzen nicht von Polen aus zu vertiefen. 

Man erzählt in Kreiſen, die die Entſtehung des polniſchen 
Staates kennen, daß der polniſche Außenminiſter jeder 
aggreſſiven Politik Polens abgeneigt ſei, weil 
Polen um ſo ſtärker ſei, 7 einheitlicher ſich ſeine Zuſammen⸗ 
ſetzung nationalpolitiſch darſtelle, und weil die Entwicklung Polems 
nicht zuletzt von guten Beziehungen zu Deutſchland 
abhängig 2 Es ſoll aber nicht nur in Warſchau vorkommen, daß 
die Auf aſſſun g des Außenminiſters von anderen 
Inſtanzen des Landes nicht geteilt werde. 


Man weiß gegenwärtig jedenfalls häufig nicht, ob auf polni⸗ 
ſcher Seite Pilſudski oder Zaleski oder der Wojewode 
von . die ausſchlaggebende Perſönlichkeit dars 
ſtellt. In Oberſchleſien wird eine rein nationaliſtiſche Politik 
gegen das deutſche Element getrieben und mit Mitteln der Wahl⸗ 
methoden gekämpft, die einigermaßen an wenig ziviliſierte eng 2 
den erinnern. Es machen ſich auch gerade in der Frage des . 
derlaſſungsrechtes und trotz dem bereits getroffenen Abkommen, 
beſonders im Korridor deutſchfeindliche Beſtrebungen geltend, die 
zu der von den maßgebenden Perſönlichkeiten vertretenen Politik 
der Annäherung an Deutſchland in ebenſo ſchroffem Widerſpruch 
ſtehen wie die wiederholten Beteuerungen des litauiſchen 
Miniſterpräſidenten im Widerſpruch ſtehen zu den Handlungen des 
Gouverneurs des Memelgebietes. 

Man wird ſich in Warſchau darüber klar ſein müſſen, daß auch 
die wirtſchaftlichen Fragen in Deutſchland naturgemäß unter Dem 
Eindruck der Politik ſtehen werden, die in Warſchau oder von 
untergeordneten Organen gegenüber dem 
Deutſchtum beobachtet wird, und man wird wünſchen 
müſſen, daß hier ndh dem Rechten geſehen wird. Die deut. 
ſche Politik kann von ſich ſagen, daß ſie ſich gegenüber Polen einer 
einwandfreien Objektivität befleißigt, und gerade Herr 
Zaleski hat in ſeinem Interview eine Beſſerung der 
deutſch⸗polniſchen Beziehungen feſtgeſtellt und be⸗ 
grüßt. Um fo mehr ſollte es ſeine und die Aufgabe des tatſäch 
lichen gegenwärtigen Beherrſchers Polens fein, dafür zu ſorgen, 
daß das nach außen zutage tretende und deutſcherſeits gern aner- 
kannte Beſtreben, zu dem weſtlichen Nachbarn gute 
Beziehungen anzuknüpfen, nicht dadurch illuſoriſch 
gemacht wird, daß man ſich fern von Madrid um das nicht küm⸗ 
mert, was in der Hauptſtadt des jung entſtandenen Reiches 
als offizielle Politik ausgegeben und — wie wir gern alau⸗ 
ben wollen — betrieben wird. 

` ta * 0 

Dieſe Darſtellung im „Berliner Tageblatt“ bedarf keiner 
weiteren Ergänzungen. Was hier zuſammenfaſſend geſagt wird, 
iſt von uns wiederholt ausführlich in ähnlicher Form unterſtrichen 
worden. Ergänzend wollen wir jedoch die neu aufgetauchten 
Komplikationen anführen, die neuerdings in der reichsdeutſchen 
Preſſe ſo großes Aufſehen erregt haben. Es handelt ſich um (die 
auch oben kurz erwähnt) eine Verordnung des Staatspräſidenten 
vom 23. Dezember 1927 („Dziennik Uſtaw“ Nr. 117), die am 
90. März 1928 in Kraft treten wird und beſondere Beſtimmungen 
über die Grenzbezirke enthält. Dieſe Beſtimmungen werden 
in der reichsdeutſchen Preſſe außerordentlich ſcharf kommentiert. 
Die Verordnung ſelber ſoll zur Sicherung des Grenzſchutzes die⸗ 
nen. Durch dieſe Verordnung wird die Niederlaſſungsfrage außer⸗ 
ordentlich erſchwert, wenn nicht vollkommen unmöglich gemacht, 
denn dem Wojewoden wird nach freiem Ermeſſen das Rech 
eingeräumt, den Ausländern zu verbieten: a) den Beſitz, die Pach 
tung, Nutzung und Verwaltung von Grundſtücke nz b) die 
Ausübung von Handel und Gewerbe; c) die Leitung 
und Durchführung von Arbeiten und Unternehmungen. Auch ifl 


daß] nach dieſem Geſetz Ausländern nicht erlaubt der Er, 


werb von Grundſtücken und der weitere Beſitz von Grund ⸗ 
ſtücken, die durch Erbſchaft erworben wurden. OR: 
In allen reichsdeutſchen Kreiſen, ſelbſt in denen, die 
unter allen Umſtänden für einen Handelsvertrag einge⸗ 
treten ſind und dadurch beſonders der Nationaldemokratie den 
Glauben eingeflößt haben, daß Deutſchland ohne Polen zugrunde 
gehen muß, find nunmehr ern ftl iche Bedenken aufgetaucht, 


der] und man ſieht einſtimmig dieje Grenzverordnung als ein unüber⸗ 


windliches Hindernis an, die Verhandlungen glücklich zu 
beenden. In polniſchen Kreiſen fol angeblich dieſer Verord- 

nung ebenfalls ernſthafte Bedenken hervorgerufen haben und man 
hat das Geſetz als ein „Mißverſtändnis“ bezeichnet, das auf Un⸗ 
ſtimmigkeiten in den Reſſorts zurückzuführen ſein ſoll. Ob damit 
freilich der Weg wieder freigelegt wird, iſt eine andere Frage. 
Die Auslegung, daß dieſe Grenzverordnung hauptſächlich auf die 
Oſtgrenzen gemünzt ſein könnte, iſt zwar plauſtbel, aber in 
der Praxis ſchlecht durchführbar, weil ein allgemeines Geſetz 
auch allgemein angewendet wird, wenn es nicht nur ein Nichts 
bleiben ſoll. Auch in Oberſchleſien gibt es durch dieſes Geſetz 
neue Komplikationen, da dort bekanntlich die Genfer Konvention 
beſondere Beſtimmungen feſtlegt. Auf jeden Fall müſſen wir 
feſtſtellen, daß dieſer bittere Tropfen im Kelch des Friedensweins 
keine ſo welterſchütternde Ueberraſchung iſt. 1 5 haben uns 
ſicherlich alle die frohe Zuverſicht im Laufe der letzlen neun Jahre 
abgewöhnen müſſen — und was wir in heiteren Stunden 


glauben, das muß in den Stunden, da die Wahrheit vor uns tritt, 
Verhandlungen abgeſehen und man hat bereits in Genf zu erken⸗ wie ein Schatten verfinten. 


8 r Wud erft hochgebracht haben, zu reinigen, nämlich]! 


Nun zur Ueberſchrift. Der Ausdruck „Irredenta“ 


beſonderer Rechtlichkeit begnadeten Menſchen ſehr inter- ſtammt bekanntlich aus dem Italieniſchen und bezog ſich 


eſſant ſein, feſtzuſtellen, daß, nachdem der Deutſchtums⸗ 
bund über 4 Jahre aufgelöſt und trotzdem noch 
kein Gerichtsverfahren eröffnet worden 
ist, hier von einem Unbekannten Materialien aus den 
Akten veröffentlicht werden. er ’ 


auf die Frage der wenigen früher unter öſterreichiſcher 
Herrſchaft lebenden „unerlöſten“ Untertanen welſcher 
Mutterſprache, die dann den erwünſchten Vorwand gaben, 
nach dem Weltkrieg eine vielfach größere Zahl von Deut⸗ 


Iſchen und Slawen mitzu, erlöſen“ und mit den bekannten 


t 


Segnungen der lateiniſchen Kultur zu beglücken, über 
die ſich weiter zu verbreiten ja nicht beſonders nötig iſt. 
Die bejonders vom Faſzismus ausgebildeten eigen: 
artigen Methoden der Volksbeglückung haben ja auch 
grogen Beifall hierzulande gefunden, teilweiſe kann man 
hier dafür auch das Recht der Priorität in Anſpruch 
nehmen. Auch das Schlagwort von den „unerlöſten 
Brüdern“ iſt hier in Polen in bezug auf die wenigen 
Geſinnungsgenoſſen polniſcher Zunge im Deutſchen Reich 
nachgeahmt, Verzeihung, nacherfunden; denn nachahmen 
tut man ja bekanntlich hierzulande kaum etwas, es iſt 
vielmehr ziemlich alles eigenes polniſches Gewächs, Ver⸗ 
dienſt und Würdigkeit; vergl. J. Konieczuy „Polskie 
Logos a Etos und ähnliche Propagandawerke, die leider 
bisher von deutſcher Seite noch keine kritiſche Beleuch⸗ 
tung erfahren haben und deshalb ihre verwirrende Rolle 
in geſchichtlich nicht genügend aufgeklärten Köpfen 
weiter ſpielen. 

Alſo, die paar jetzt noch im Deutſchen Reich lebenden 
Polen darf man, wie die polniſche Preſſe häufig genug 
ausweiſt, ruhig „unerlöfte Brüder jenſeits des Kordons“ 
nennen und darunter ſogar ſolche begreifen wie die 
Maſuren, die weder erlöſt, wie das Abſtimmungs⸗ 
ergebnis zeigte, noch Brüder ſein wollen, die viel⸗ 
mehr bekanntlich 1910 ihre polniſchen „Brüder“ 
von dem Schlachtfeld von Tannenberg verjagt haben, 
wo die Polen die b. e ſte Erinnerung an die 
Schlacht von Grunwald, wie ſie ſagen, feiern wollten, 
in der ihre Vorfahren, dieſe weſtlichen Vorkämpfer des 
Chriſtentums, mit Hilfe von Verrat und finſteren Heiden 
einmal über den chriſtlichen Deutſchen Orden St. Ma⸗ 
riens einen Sieg davongetragen hatten. Die falſche Be⸗ 
hauptung, daß die Preußen den zur Erinnerung an jene 
Schlacht errichteten Jaglelloſtein entfernt hätten, ließ 
kürzlich den polniſchen Blätterwald wild aufrauſchen. 
Wir haben nichts von einem ähnlichen Wutanfall ges 
hört, als nach noch nicht ſo viel Stunden, wie uns Jahre 
von Tannenberg⸗Grunwald trennen, die rechtlich⸗tole⸗ 
ranten Poſener nach Beginn der polniſchen Herrſchaft die 
Erinnerungsdenkmäler an die preußtiſch⸗deutſche Zeit reft 
los entfernt oder zerſtört und damit ihre kulturelle 
Ueberlegenheit gegenüber den intoleranten Preußen be⸗ 
wieſen hatten, die den Jagielloſteinſchon über 
a halbes Jahrtauſend ruhig ſtehen 

eßen. 

Doch zurück zu den „unerlöften Brüdern“. Dieſe 
Bezeichnung für die Polen im Deutſchen Reich iſt alſo 
erlaubt, ſelbſtverſtändlich und mit der bekannten Recht⸗ 
lichteit durchaus nicht im Widerspruch eg Für dieſe 
„Anerlöften“ darf man auch ruhig, wie es doch hier der 
Fall geweſen iſt, große Aufrufe verbreiten, Sammlungen 
veranſtalten und Gelder zur Unterſtützung hinſchicken. 
Wenn aber Deutſche im Reich fih erdreiſten, auch für 
uns etwas tun zu wollen, ſo iſt das natürlich von 
ihrer Seite eine furchtbare Frechheit und von un⸗ 
ſe rer Seite, die wir das zulaſſen, iſt es jogar nach dem 
Urteil des Herrn Verfaſſers, der ein ſehr „ſortgeſchritte⸗ 
ner“ neuzeitlicher Rechtskundiger zu ſein ſcheint, 
„Landesverrat“. So, lieber Leſer, nun weißt du 
es, zu was für einer verworfenen en h du gehörſt! 
Daß du als Deutſcher auch ein ganz minderwertiges 
Subjekt biſt, beweiſt dir der gelehrte Herr „Septimus“ 
auch dadurch, daß er deine Bezeichnung „niemiec“ im 
Gegenſatz zum Polen, „Polak“, mit kleinem Anfangs- 
buchſtaben ſchreibt, ähnlich rührend beſcheiden wie der 
Engländer, der bekanntlich ſein Wort für „ich“ im Gegen⸗ 
ſatz zu der inferioren Menſchheit ſonſt auch groß ſchreibt. 

Die ſchöne Beſchuldigung des Landesverrats 
ſteht nicht nur einmal in der Broſchüre, ſondern öfters. 

B. ſoll auch ſchon die Tatſache der Uebermittlung 
eines Verzeichniſſes von vertrauenswürdigen deutſchen 
Aerzten (S. 53) dieſes Verbrechen darſtellen. Wahr⸗ 
ſcheinlich fürchtet der mutige Verfaſſer, daß dieſe ſchreck⸗ 
lichen Menſchen, die bekanntlich von polniſchen Pa⸗ 
tienten geradezu überlaufen werden, im Fall eines 
Krieges ganz Polen vergiften, verſeuchen und vernichten 
wollen, wie er uns ja auch ergötzliche Geſchichtchen er⸗ 
zählt über die teufliſche Hinterliſt, mit der die Deutſchen 
ihre Anſiedlungen in Kongreßpolen früher gerade an 
bee un z wichtigen Punkten angelegt haben, um nach⸗ 
her im Weltkrieg Verrat treiben zu können. So hätten 
fie ih (er ſchreibt dabei alte ruſſiſche Ladenhüter ab, wie 
es ja auch heut üblich iſt, einfach deutſche Werke 
ohne Quellenangabe auszuschreiben, wenn es nur 
Honorat gibt) z. B. an den 1 Bun entlang 
niedergklaſſen. Daß allein die utſchen imſtande 
waren, in den Niederungen zu wirtſchaften, ſcheint 
der Abſchreiber nicht zu willen oder verſchweigt es 
ſchamhaft. Warum haben denn die Polen dieſe 
„ſtrategiſch wichtigen“ Stellen nicht vorher beſetzt, fie, 
die doch die „odwieczni goſpodarze“ dieſer Erde find? 
Die teufliſchen Anſchläge, von denen die Rede war, ſollen 
natürlich alle den Gehirnen der preußiſchen Ges 
neralſtäbler entſprungen ſein. Nur ſchade, daß 
nicht noch dabeiſteht, daß die Begründung von War⸗ 
ſchau und Krakau als den Städte durch die 
polniſchen Fürſten im Mittelalter auch ein Werk der 
gemeinen Kreuzritter vom deutſchen Orden geweſen ſei. 

Einiges Weitere zu dem Kapitel „Landesverrat“. 
Wir können aus Raummangel nicht alles aufzählen, 
was nach dem Urteil des großen Rechtskundigen alles 
darunterfallen ſoll. Wir greifen die Tätigkeit des 
„Wohlfahrtsbundes“ heraus, der nach den eigenen 
Worten der Broſchüre aus der „Zentrale der Organi⸗ 
ſation des Roten Kreuzes, der freien Vereine und ver⸗ 
ſchiedener Wohltätigkeitsverbände“ dann „mit der Zeit 
die Wohltätigkeitsabteilung im Deutſchtumsbund 


— Voſener Tageblatt. — 


Leutchen hierzulande pertragsgemäß erhalten ; Stanislaw Lubomirsti, Janusz RN Guſtar 
n 


müſſen, ſo gering bemeſſen ſind, daß ſie einfach nicht 
zum Leben reichen. Wenn dann eine Wohlfahrtsorgani⸗ 
ſation dieſe Unglücklichen einfach vor dem Hunger⸗ 
tode bewahren hilft, alſo in eine Lücke ein⸗ 
ſpringt, die ungenügende Staatsfürſorge an einer Stelle 
laſſen muß, ſo ſoll das Landesverrat ſein. Fürwahr, 
ſonderbar malt ſich die Welt in manchen Köpfen! ' 

Wenn dieje oder ähnliche Dinge wie „Auskünfte 
über die polniſchen Vorſchriften betr. Aufnahme von 
Lehrerinnen mit deutſchen Zeugniſſen für Kindergärten“ 
(S. 60) oder eine „Aufſtellung der deutſchen Schulen in 
Polen“ (S. 61) Landesvecrat darſtellen, jo dürfen wir 
wohl logiſcherweiſe erwarten, daß der verehrliche Herr 
Verfaſſer 
nächſtens einen Hochverratsprozeß verlangt, der ſich des 
4 ichen Verbrechens ſchuldig gemacht hat, Statiſtiken 

er deutſchen Schulen aufzuſtellen, und zwar nicht nur 
I einen Verein, wie es der Deurihtumsbund getan hat. 
ondern fogar in öffentlichen, gedruckten Zeitungs⸗ 
ae und einer Broſchüre, ſo daß dieſe an⸗ 
ſcheinend Staatsgeheimniſſe darſtellenden Dinge der 

anzen Erde verraten ſind, nur etwas vor 

eltverbreitung dadurch geſchützt, daß fie in polniſcher 
Sprache geſchrieben ſind. 

Wie geſagt, wenn Wohltätigkeitsbetätigung und 
obige Beiſpiele in der von Herrn „Septimus“ beliebten 
Weiſe aufgefaßt werden, die ſich doch, mitten im Frieden, 
nicht gegen den Beſtand des Staates richten, wie be⸗ 
zeichnet derſelbe Herr wohl die Tätigkeit ſolcher Perſön⸗ 
lichkeiten wie Marjan Seydas, der mitten im Welt: 
krieg von der Schweiz aus ein Propagandabüro gegen 
die Mittelmächte errichtete und mit Erfolg von dort 
feine wirkſamen Giftpfeile gegen den Staat abſandte, 
dem er und ſeine Vorfahren 100 Jahre angehörten, wie 
man in ſeinem dicken Werk „Polska na przekomie 
dzieſoͤb“ des genaueren nachleſen kann, wo er 
nicht mit fo harmloſen Sächelchen operierte? 
Ja, du dummer Deutſcher, das iſt natürlich etwas ganz 
anderes. So meint es wenigſtens das hier in dieſem 
Bereich herrſchende Syſtem der Logik. 

Die Poſener Rechtskapazitäten wie Herr Kierski 
ſind doch ſo eifrig darauf bedacht, feſtzuhalten, daß Polen 
alle Rechtstitel von Preußen übernommen hat, die 
dieſem früher hier zuſtanden. Wenn ſie ſo bemüht ſind, 
auf Grund dieſer in Anſpruch genommenen Rechtstitel 
das Deutſchtum in chriſtlicher Nächſtenliebe auszurotten, 
worin ſie ſich ja ſchon ganz hervorragender Erfolge 
rühmen können, wie auch Herr „Septimus“ beſtätigt, 
ſo nimmt man mit ſeinem gewöhnlichen deutſchen und 
weſtlichen Gefühl für Gerechtigkeit und Logik an, daß 
man auch die Verpflichtungen, nicht nur die Rechte, über: 
nommen hat, und daß dieſe Herren nun auch dafür 
ſorgen werden, daß, wie Verbrechen gegen den jetzigen 
Staat geahndet werden ſollen, das auch bezüglich des 
Vorgängerſtaates geſchieht. 

In dem vorliegenden Geiſtesprodukt wird weiter 
der deutſchen Induſtrie in Oſtoberſchleſien der Vorwurf 
gemacht, „daß fie von Anfang an den Grundſatz an⸗ 
nahm, keine Polen in den Fabriken zu beſchäftigen“, ein 
Vorwurf, der erſt noch auf ſeine Wahrheit ſehr nachzu⸗ 
prüfen wäre, wie manche andere der Behauptungen des 
vetehrlichen Herrn Verfaſſers. Vielleicht darf man dem- 
gegenüber bitten, einmal das Büchlein v. W. Kna⸗ 
powska „W. Ki. Poznaristie przed woing Krymska“ 
e wo man ſich überzeugen kann, daß 
die ffe des Boykotts, Verrufs, die jetzt auch in den 
Spalten des „Kurjer Poznanski“ häufiger wieder auf- 
blitzt, keine deut ſche Erfindung iſt, ſondern als pol⸗ 
niſche Loſung ſchon 1848 von der „Liga Polska“ aus- 
gegeben worden iſt. ; 

So könnte man noch zahlloſe andere Beiſpiele 
anführen, wo man polniſcherſeits als ſelbſtverſtändlich 
etwas für ſich in Anſpruch nimmt, was mit Tönen höch⸗ 
ſter Entrüſtung den Deutſchen verwehrt wird. Zweierlei 
iſt nur möglich: Entweder iſt der ſcheinbar rechtskundige 
Verfaſſer ſelbſt logiſch ſo ungebildet, daß man ihm nur 
ein „collegium logicum“ auf einer Univerfität empfehlen 
kann, oder er hält ſeine Leſer und die Weltmeinung, die 
durch feine Propagandaeraüſſe beeinflußt werden ſoll, für 
ſo dumm, daß ſie dieſe Dinge nicht merken werden. 

(Zwei weitere Artilel folgen.) i 


Deutſche Wirtſchaftsvertreter in Polen, 
Vertiefte Gefühle. 

Die Polniſche Telegraphenagentur (Pat.) bringt folgendes 
Rommunilat über den Gegenbeſuch von Vertretern 
der deutſchen Wirtſchaft in 3 Am 27. Januar 
vi eine Delegation kenn fe ertreter der deutſchen Jn- 
duſtrie und Landwirtſchaft in Warſchau ein. An dieſem und 
am folgenden Ta nden in Warſchau „ 
ferenzen ftatt, deren Zweck darin beſteht, die Fragen, die mäh- 
rend des Berliner Aufenthalts einer Delegation polniſcher Land⸗ 
wirte und Induſtriellen im Dezember erörtert wurden, zu ver⸗ 
tiefen. Die Berliner Zuſammenkünfte haben gezeigt, daß 
das unmittelbare Zuſammentreffen von Vertretern der wicht n 
Produktionsgebiete der beiden Länder, wenngleich die erwähnten 
Konferenzen auf unverbindlichem Mein ungsaus⸗ 
tauſch beruhen, in hohem Maße dazu beitragen tann, daß 
das Verſtändnis für die gegenſeitigen Wirtſchafts bedürf⸗ 
N geiteigert wird, und wichtige Probleme aufklärend ver⸗ 
tieft werden. 

Dieſe zweite Fühlungnahme zwiſchen Vertretern des Wirt⸗ 
n Polens und Deutſchlands wird es möglich machen, 
ie 3 in Berlin beſprochenen Fragen einer konkre⸗ 
teren örterung zu unterziehen. Die Unters 
sungan werden zweifellos dazu beitragen, daß der Gang der 
Handelsvertra e erleichtert und beſchleu⸗ 
nigt wird. Von Sent Seite 17 an dem Zuſammen⸗ 
treffen unter dem Vorſitz Zychlinskis die Spitzenvertreter der 
wichtigſten Wirtſchaftsvereinigungen ſowie von Induſtrie⸗ und 


wurde“. Wir willen alle, daß die Renten, die alte] Landwirtſchaftsverbänden des ganzen Landes teil und zwar u. a.; 


auch gegen Herrn Schulrat Suhowial| am 


Williger, Kazimierz Fudakowski, drzej Wiers“ 
bicki, Trepla, Wartalski und Samulski. i 

Den deutſchen Vorfſitz hat der Vizepräſident des Zentral“ 
verbandes deutſcher Induſtriellen Frohwein. Der deutſchel 
Delegation gehören als Vertreter der Landwirtſchaft und deß 
e Keyſerlingk, von Hippel und Kahl, all 

ertreter der Induſtrie und des Handels von Raumer, Kiel 


und Stähler an. 


der Wortlaut der Note an Litauen. 
Polens Vorſchläge. — Das Programm. — Zeile 
Hoffnung. u 

Die Polniſche Telegraphenagentur (Pat.) bringt jetzt den 

ei der polniſchen Note an Litauen von 

Januar: AN 
„Herr Präſident! Im Laufe der Unterredung, die ich mit 

; elena in Genf die Ehre zu führen hatte, einigten wit 
uns dahin, daß Ew. Exzellenz vor Ablauf des Dezembe! 

Vorſchläge für das Programm und den Zeitpunkt der künftigen 
Verhandlungen zwiſchen Polen und Litauen unterbreiten wollten 
Da die Vorſchläge Ew. Exzellenz zu den erwähnten Verhandlun⸗ 

gen bis heute nicht zu meinen Inden gelang! find, ich aber füt 

einen möglich jt I Beginn der . ene 
trete, deren Ziel die Feſtlegung normaler politiſcher und wirt 

ſchaftlicher Beziehungen auf Grund der von beiden Regierungen 

in der nenguna vom 10. Dezember 1927 ein sgangenen Ber 

pllihtungen iih, habe idh Die Ehre, Em. Ergee folgendes mien, 
ilen: 

Die polniſche Regierung wiederholt hiermit die Vorſchläge 
die ich Ew. Exzellenz in Genf vortrug, und wirft zugleich den GM 
danken auf, die Verhandlungen am 31. Januar 1928 zu beginnen, 

Sollte die litauiſche Regierung ihre Einwendungen aufrecht“ 
erhalten, die meinen Vorſchlag über Verhandlungen in War“ 
fhan und Sowno betreffen, dann wäre die polniſche Regierung 
geneigt, auf den Vorſchlag Ew. Exzellenz einzugehen, der N 0 1 
als Verhandlungsort vorfieht, worüber wir uns übrigen“ 
während unferer letzten Unterredung verſtändigten. Die polniſche 
Regierung iſt der Anſicht, daß das Programm der erwähnten 
Konferenz folgende Fragen enthalten müßte, an deren baldige 

Löfung beide Seiten gleich intereſſiert zu fein ſcheinen; 1, Grenz“ 

verkehr, 2. Poſt⸗ und Telegraphenverkehr, 3. Eiſenbahnverkehl, 
4. Angelegenheiten, die mit dem Tranſit verbunden ſind. 

Bum Schluß möchte ich erklären, daß ich ſelbſt geneigt wärt 
den Vorſitz der polniſchen Delegation für die Eröff 
nungsſivung zu übernehmen, wenn Ew. Exzellenz burdy eint 
perfönlide Teilnahme an piejer Sitzung ihre fekt 
Hoffnung zum Ausdruck bringen wollten, daß die erwähne 
Konferenz neue Friedensbezſebungen zwiſchen Polen 
und Litauen fanktioniert. Genehmigen Sie, Herr Präſident, d 
Verſicherung meiner tieſſten Hochachtung. Ki 
( Angu Balesri” 


Zur Beſſerung der Agrarreform. 


Am 3). Januar pee unier Vorſitz des Agrarreiormminifte 
Staniewiez im Agrarreformminiherium die Eröffnungsſitzu 

des Hauptrates zur Beſſerung der Agrarverſaſſung 
Bolen ſiatt. Die 114 57 voll ziebt der Miniſter felbft mit einen 
Überblick über die bisherige Tätigkeit des Agrarre ormminiſteriun 

worauf der Abteillungschef Wolläs ki ein ausführliches Meter! 
über die Agrarverhältniſſe in Polen halten wird während Ingenten 
Kafinskı die Tatigkeit der Yandämıer von 1918 bis 1927 beleuchte 
zoll. Dann wird Miniter Staniewiez das Arveits program 
für die nächſte Zeit vortragen. Neben Vertretern des a Ai 
reſormminiſtertums und des Innenmimniſteriums, des Kriege miniſterium“ 
und des Juſtizminiſteriums, des Landwirtſchaftsminiſteriums, Arbei, 
und Wohlfahrtsminiſteriums. Finanzminiſterlums und des Miniſterium 
ar öffentliche Arbeiten find Don ſeiten des Miniſters eine Reihe ves 
Kennern der Agrarverhältniſſe in Polen beſonders berufen worden ⸗ 
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Republik polen. 4 
Noch eine Radioſtation. 
Nach einer any on, „Ageneja . demnächſt M 


Graudenz eine Radio on erbaut werden. Vorbereitun 
arbeiten ſollen bereits im Gange ſein. 


„Echo de paris“ über woldemaras 
a Berliner Beſuch. g 


Das „che be Borio” beſchäfte 


y 
* 


Paris, 27. oner (R.) dar Ei 
5 heute mit dem BPeſuch des litauiſchen Miniſterpräſidente 
oldemaras in Berlin. dieſem Zuſammenhang komm, 


das Blatt auch auf die Beziehungen zwiſchen Wee 
und vie we 1 1 unter gorrin 9 0 i 
auf dem Papier ſei der egszuſtan iſchen en un re 
5 aufgehoben. In leich dee er jedoch meiit 
und es könne auch keine Rede von einer Wiederaufnahme gel, 
Waren- oder Pexſonenverkehrs fein. Früher oder ſpäter ben 
ſich Marſchall Piſſudski erneut an den Böllerbundsrat we 70% 
müſſen, wenn er es nicht vorziehen folte, ſich ſelbſt Recht zu MT 
ſchaffen. Es frage ſich nur, ob er noch lange damit warten werk 
Auf jeden Fall werde Woldemaras gut tun, auf der Hut % 
fein. Obwohl Litauen in gleichem Maße auf Deut ſchle⸗ 
rechnen könne, da beide Staaten im vs Grade an 

litauiſchen Selbſtändigkeit intereffiert feien, müſſe fidh Wo! 0 
maras doch mehr der Wilhelmſtraße zuwenden, weil die titanik 
Armee, die ihm zur gebracht habe, kaum zugeben weng 
daß er engere Beziehungen zu Moskau anknüpfe. Streſemal 
ei es aber nicht ſchwer, feine Bedingungen zu diktieren. odi 
Aufig, allerdings jei Abwarten borgeſchrieben. nag 
dem Deckmantel von Locarno bereite Streſemann im Sti 
auf „ diplomatiſche Campagne vor, die MT 
für den Sommer oder Herbſt erwarte. y — a 


Ofiene Politik deutschlands. 


Neuyark, 27. Januar. (R.) Zu der Ankunft des neuen den) 
ſchafterj in Amerila, Dr. v. Prittwitz u 

n, ſchreibt ein Neuvorker Blatt, daß der neue Botſchal, 

den Vorteil habe, bereits vor 20 Jahren zu Beginn femer de 
matiſchen Laufbahn in den Veremigten Staaten geweilt zu f 
Das Blatt 117 Bes: den neuen Botſchafter als einen 


des praltiſchen Lebens mit feinem Verſtänd nis A 
eſchäftliche Di Von ſter Bedeutung je es, oaii 
r. v. e e ; r die größte Offen tig 

bei den Verhandlungen zwiſchen den Nationen ausgeſprochen ben 

Das Blatt betont zum Schluß, daß fih in Deutſchland feit ul 

Kriege eine neue und klügere Diplomatie ente 

habe. Die deutſchen Diplomaten erweckten enwärtig ben zur" 

yet und W 


druck größter Aufrichtiglelt und Of 
das Vertrauen der Welt gewonnen. 
der Sturm im Atlantiſchen Ozean. 
Newyork, 27. Januar. Der Cunard Dampfer 11 i 
tania” ijt infolge des Sturms im Atlantiſchen Ozean hier Mu 
Stunden n eingetroffen. Bei dem Orkan, der ee 
Kanada und den Ditteil der Vereinigten Staaten heimſuchte, ein 
loren 10 Berfonen ihr Leben. In der Stadt Nemwyort 4% 
wurde durch den Sturm Glas im Werte von 250 000 Dollar up 
trümmert. 42 Perſonen wurden durch Glasſplitter, herab falle“ 
Ziegel und Schilder verletzt. 4 


Januar 1928. 


Sonnabend, 28. 


Gottes Fügungen. 


Gott 
daß 
wieder aus der 
weiſt ihm dort feinen Platz an in Nazareth (Matth. 2, 19—283). 
otep mag nicht gewußt haben, warum gerade dorthin er ſeinen 
tut lenken und warum gerade dort er fein Haus bauen 
hen Aber Gott hat ſeine Gedanken darüber. Matthäus 
ji t auch darin Erfüllung alter Prophetenworte, wir dürfen 
om Standpunkt der neuteſtamentlichen Geſchichte aus noch 
trheblich mehr darin ſehen: Gottes Führung verbirgt den 
Anſtigen Weltheiland vor den Augen der großen Menge. 
N der ſtillen Zurückgezogenheit eines kleinen und unbedeutenden 
rodinzialſtädichens hinten in dem von dem Treiben und 
ubel. der Großſtadt Jeruſalem weit entfernen Galiäa, 
gerade dort, von wo man am wenigſten das Auftreten des Meſſias 
warten konnte .. denn was kann aus Nazareth Gutes kommen? 
Vorſche und ſiehe, aus Galiläa ſteht kein Prophet auf! 
Re dort ſoll er heranreifen zu dem Weltberuf, der ihm vom 
ater zugedacht ift, 
., Das find jo Gottes Wege. Wir Menſchen würden 
vieles ganz anders, — wie wir meinen, viel zweckmäßiger und 
üger einrichten. wenn wir die Welt zu regleren hätten, aber 
in Dit geht feine Wege mit uns nicht nach unſerem Gutdünken, 
| Ondern nach feinem Rat. Laß dich's nicht verdrießen, wenn 
ſeine Wege manchmal nicht verſtehſt und ſeine Gründe 
en durchſchauen kannſt. Gott iſt ein Gott, der im Verborgenen 
ann, aber er weiß, was er will und was er tut, Ihm ſind 
er eine Werke bewußt von der Welt her. Laß Ihn walten, 
ft iſt ein weiſer Fürſt! Und wo du ſeine Wege nicht ver⸗ 
k ehſt, gege fie nur im Gehorſam getroſten Mutes. „Die 
Re jind oft krumm und doch gerad, darauf er läßt die 
6 nen zu ſich gehen, da pflegt's oft wunderſam auszuſehen, 
triumphiert zuletzt fein hoher Rat.“ D. Blau⸗Poſen. 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 27. Januar. $ 


; Eine erſchütternde Statiſtit. 

Auch in Polen treten die Auswirkungen der Nachkriegszeit in 
a öredender Weiſe zutage. Zunächſt das Analphabeten⸗ 
der Nach dem Ergebnis der letzten Volkszählung beſitzt Polen 


UP 


400 000 Hektoliter zur Herſtellung alkoholiſcher Getränke ver- 
not wurden. Wie traurig es in dieſer Beziehung beſonders in 
Großſtädten ausſieht, beweiſt die Tatſache, daß 3. B. in War⸗ 
N auf jeden Einwohner 1,56 Liter und in Lodz 0,82 Liter 
tus jährlich entfallen. Hand in Hand mit dem Analphabeten⸗ 
und der Trunkſucht ſteigert fi naturgemäß auch das Ver ⸗ 
echertum. So kann auf Grund ſtatiſtiſcher Erhebungen mit 
licher Genauigkeit feſtgeſtellt werden, daß in Polen jährlich 
ſchnittlich 1000 Kindesmorde, 900 andere Morde, 50 000 Bes 
gereien, 3500 Veruntreuungen und 150 000 Diebſtähle verübt 


X Das neue polniſche Jagdgeſetz in deutſcher neberſetzung 


Berlag der E. Rehfeldſchen Buchhandlung, Curt 
ger, zum Preiſe von 2 Zloty. Näheres ſiehe im heutigen 
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»ofener Tag 


Über den erſten Schritten des Jeſuskindes waltet ſichtbar 
es führende Hand. Gottes Weiſung ergeht an Joſeph, 
er vor Herodes fliehen ſoll; Gottes Wink ruft ihn 
Ferne in das Land der Väter zurück und 


3 erſcheint dieſer Tage auch in Broſchürenform 


98. eine Unterſchlagung von Holz aufgedeck; 


angeboten: Hechte mit 1—1,40, Schleie mit 1,40—1,80, Welſe mu 
1,30—1,50, Zander mit 1,80—2, Karpfen mit 2,40—2,60, Bleie mit 
0,80 — 1,20, Barſche mit 0,80—1 zt, Weißfiſche mit 40—80 gr 
Im Kino Stonce wurde geſtern zum erſten Male der Film 
franzöſiſcher Herkunft „Der Liebesroman einer Tem- 
pelprieſterin des Oſtens“ nach dem Roman des franzö⸗ 
ſiſchen Schriftſtellers Joje Germain „La Vestale du Gange“ 
aufgeführt. Der Film verſetzt in die ſtändigen Kämpfe der eng⸗ 
lihen Kolonialarmee mit ihren orientaliſchen Untertanen in 
Indien und bietet ein faſzinierendes Bild der märchenhaften 
Macht und Pracht eines Maharadſchas mit ſeinen unermeßlichen 
Reichtümern an Gold und Edelſteinen, an Land und Vefik an 
Houris, mit ſeiner abſoluten Herrſchaft über ſeine Untertanen, 
mit ſeiner Gewalt über Leben und Tod, mit ſeiner verſchlagenen 
Hinterliſt dem Feinde Fee In ſeiner glanzvollen Auf⸗ 
machung vermag das Filmkunſtwerk die Sinne der Beſchauer zu 
feſſeln. Es behandelt nebenher die Liebe einer blendend ſchönen 
indiſchen Tempelprieſterin (Regine Thomas) zu einem auf ſeiten 
der Engländer als Vertreter der franzöſiſchen Wehrmach, zuge- 
laſſenen franzöſiſchen Offizier. Der Film hat für den deutſchen 
Beſchauer noch den beſonderen Reiz, daß in ihm der bekannte 
deutſche Filmdarſteller Bernhard Goetzke eine Hauptrolle über⸗ 
nommen hat. 

x Ein „zuverläſſiger“ Bote. Am Mittwoch hatte eine Juſtyng 
Brzezinska aus Warſchau einem unbekannten Jungen auf 
dem Alten Markt ein Paket mit 24 Paar ſchwarzen Damen⸗Lack⸗ 
ſchuhen anvertraut, um es ins Schuhwarengeſchäft von Chudy am 
Alten Markt zu tragen. Der Junge vollführte ſeinen Auftrag, 
kehrte aber nach kurzer Zeit zurück, um das Paket wieder abzu⸗ 
fordern und ſich in unbekanter Richtung zu entfernen. 

x Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus einem Kolonialwaren⸗ 
geſchäft Bukerſtraße 9 Lebensmittel, mehrere Herrenhemden und 
eine kleine Geldſumme im Geſamtwerte von 300 Zloty; der Fahr⸗ 
radfabrik „Inventia“ im Poſtamt 3 ein Fahrrad Marke „Inven⸗ 
tia" Nr. 507; einer Pelagia Majewska, ul. Gaſiorowskich (fr. 
Alleeſtraße) 1,60 Zloty in bar, zwei Kanarienvögel und andere 
Sachen; einem Jan Pawlicki, ul. Strumykowa 38 (fr. Bach⸗ 
ſtraße) 12 Meter dunkelblauen Anzugſtoff. 

x Vom Wetter. Heut, Freitag, früh waren bei völlig wolken⸗ 
loſem Wetter drei Grad Kälte. 

x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heut, Frei⸗ 
tag, früh + 1,98 Meter, gegen + 2,06 Meter geſtern früh. 

-X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen wird ärzt⸗ 
liche Hilfe in der Nacht von der „Bereitſchaft der Aerzte“, ulica 
Pocztowa 30, Telephon 5555, erteilt. 

Nachtdienſt der Apotheken vom 21.—27. Januar. Altſtadt: 

Grüne Apotheke, Wroclawska 31. Rothe Apotheke, Stary Rynek 37; 


erſitz: Mickiewicz⸗Apotheke, Mickiewicza 22; Lazarus: St. 
Dales ENDEN, truſia 9; Wilda: Fortuna⸗Apotheke, Górna 
t % 


x Poſener Rundfunkprogramm für Sonnabend, 28. Januar. 
12.45—14: Grammophonkonzert. 13: In den Pauſen: Börje und 
Pat.⸗Kommunikate. 17—17.20: Pfadfinderplauderei. 17.20 bis 
17.45: Sport⸗Vortrag. 17.45—19: Für die Kinder. (Uebertra⸗ 
gung aus Warſchau.) 19—19.10: Beiprogramm. 19.10 —19.35: 
Vortrag. 19.35 20.05: Altpolniſche Lyrik. 20.05— 20.20: Wirt- 
ſchaftsnachrichten. 20.30—22: Leichte 2222.20: Zeit⸗ 
zeichen. 22.30—24: Tanzmuſik aus dem „Palais Royal“. 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Bromberg, 28. Januar. Die Reifeprüfung haben am 
Deutſchen Privatgymnaſium die Realgymnaſiaſten Friedrich von 
Born⸗Fallois und Heinz Georg Schulze, jowie die Oberrealſchüler 
Gerhard Diederich, Heinrich Herbold, Mat Lippmann und Helmut 
Rehbein beſtanden. ; 


* Janowitz, 26, Die Schneiderfrau Zacharias hat 


; Januar. 
ihr Hausgrundſtück für 7000 Zloty an den Maler Wittmann 


verkauft. 
* Kempen, 26. Januar. Am 19. d. Mis. früh vor 6 Uhr, 


brach in der Dampfmühle des Landwirts Nomar in Türk 


witz Feuer aus und äſcherte dieſe vollſtändig ein. Da die 
Mühle nicht im Betriebe war, muß Brandſtiftung vorliegen. Der 
Beſitzer ift durch Verſicherung vollſtändig gedeckt. — Der Haus⸗ 
beſitzer Teofil Kuna auf der ul. Nowa, hat fein Haus an 
den Händler Roman Dlugaſzewski für 16 500 Zloty ber- 


kauft. 

* Kempen, 28. Januar. Dem Tapeziermeiſter Heinrich Trey 
von hier wurde von der Handwerkskammer in Poſen anläßlich 
feines 35jährigen Meiſterjubiläums ein Ehren⸗ 
diplom überreicht. 

* Lille i. P., 26. Januar. Geſtern mittag 12 Uhr verſuchten 
Einbrecher in die Wohnung deb Dig teien meter 
Alwine Bohlmann, ul. Leſsczynskich 25, einzudringen. Glück⸗ 
licherweiſe konnten ſie verſcheucht werden, ſo daß es nur bei dem 
frechen rſuch blieb. 

* Rifa i. P., 28. Januar. Zwei tragiſche Unglücks⸗ 
fälle ereigneten ſich im Laufe der vorigen Woche. Als am 
16. d. Mis. der 80jährige Herr Hoffmann, Vater des Tiſchler⸗ 
meiſters Hoffmann, ul. Laziebna 25, den Marktplatz paſſierte, glitt 
der Greis aus und brach ſich den rechten Oberſchenkel. Der 
Verunglückte wurde daraufhin ins Krankenhaus überführt. Als 
ſeine Frau Sonntag ihm einen Krankenbeſuch abſtatten wollte, 
ſtürzte ſie auf dem Hin ſo unglücklich, daß ſie ſich gleich⸗ 
falls den rechten Oberſchenkel brach. 

* Reichthal, 26. Januar. Dem Sattlermeiſter Paul M ory 
von hier wurde anläßlich feines 36jährigen Meiſterjubi⸗ 
läums von der werkskammer in Poſen ein Ehren⸗ 
diplom überreicht. 

* Wronke, 28. Januar. Im 1 Gluchowo wurde 

t. Dieſes gehört der Firma 
m Verdacht ſteht, dem „Stadt⸗ und Landboten“ 


Goldberger. 
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Wir bitten, unser Lokal besuchen 


Poznań, św. Marcin 38. 
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Die ganze Welt 
erwartet den neuen 

mal das neue Modell ausgestellt ist. 
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Beilage zu Nr. 23. 


Kirchliche Nachrichten für die Evangeliichen, 
Kirchenkollekte für das Kinder trüppelheim 
Wolfshagen. 
Kreuztirche. Sonnıaı, 10: Gortesdienſt. 
11%, . Rio ergottesdienſt. Derſelbe. 
St. Petritirche (Evang. Unmätsgemeinde). 


Gotiesdienſi. Geh. Konſ.⸗Rat Haeniſch. 11%: 
Derſelbe. 


P. D. Greulich 


Sonntag, 10; 
Kin ergotitesdienſt, 


St Paulikirche. Sonntag 10: Gottesdienſt. Geh. Konf- 
Rai D. S. emm er. 11½: Kin ergottesdienſt. Derſelbe. — Mitt: 
woch 6½ : Bibelnunde. Geh. Konſ.⸗Rar D Staemmler. — Amts 


woche »erielbe 
St. Lukaskirche Sonntag, 10. Gottes init. P. Hammer. 
— Montag 10: S gung der Arbeirsgemeinſchaft der Frauenhilfe, 


Chriſtuskirche. Sonntag, 10: Gortesdenit. Sup. Rode, 
danach Kincergoitesdienſt. — Montag, 8: Kirchenchor. — Mitt 
woch 64: Bibelitunde. 

| Gt. Matthäikirche. Sonntag, 10: Gortesdienit. Stud.-Dir, 
D. Schneider. 11½ : Kindergottesdienſt. — Montag, 5: Boritands: 
beratung der Frauenhilfe. — Dienstag, 5: Bibeltunde — WM itt- 
woch 7½: Zungmädchenkreis. — Freitag, 8: Miſſionsandacht. 

Saſſenheim. Sonntag, 10: Gos tesdienſt. 11%: Kinder⸗ 
gottes ent. — Mitwoch. 5: Jugen Herſammung. 7: Bibeli. 

Kapelle der Diatoniſſen⸗Anſtalt. Sonnabend, 8: Wochen⸗ 
ſchluß. P. S nowy. — Sonntag. 10: Goftesdienſt. Derſe be. 

Ev. luth. Kirche Ogrodowa 6. Sonntag. 10: Gottes dienſt. 

9 in Gueſen Miſſionspreoigt mit Abendmahl. P. Dr. Hoffmann. 
— Mittwoch, 8: Kirchenchor. — Donnerstag (ggeietzlicher 
e ertag): Frauen verein fällt aus. 10½ in Kammthal: M jiisne- 
predig mit Abendmahl. P. Dr. Hoffmann. 5: Lchibildervor üyrung. 

Evangel. Verein junger Männer. Sonntag, 5 Geſelliges 
Beiſan menſein. — Montag und Mittwoch 8: Poſaunenchor. 
— Donnerstag, 7½: Hauptvereinsabend. — Sonnabend, 
7: Turnen. 

Chrifti. Gemeinſchaft (im Gemeindeſaal der Chriſtus kirche, ulica 
Maiejti 42). Sonntag, 5½ : Jugendbun ſtunde, E. C. 7: Evan- 
aelifation. — Freitag, 7: Bibelbeſprechung. — Jedermann ift 
herzlich eingeladen. 

Baptiſten⸗ Gemeinde, ul. Przemystowa 12. Sonntag, 10: 
Pieoigt. 11%: Kindergottesdienſt. 3: poln. Gottesdienſt. 4½ : Predigt. 
— Donnerstag, abends 8: Gebetsandacht. 


zufolge, ein Beamter der Firma, der einen Waggon Grubenhölzer 
ohne Wiſſen des Leiters der Firma nach Deutſchland abgeſandt haj- 
Aus der Wyjewodſchaft Pommerellen. 

* Grandenz, 26. Januar. Ein Raubüberfall wurde 
neben dem Stadtpark auf eine Zofja Bykowska aus Weburg, 
Kreis Graudenz, verübt. Ein dort herumlungernder Strolch 
ſchlug das 19jährige junge Mädchen mehrmals mit einem 
ſtumpfen Gegenſtand auf den Kopf, fo daß es zu Boden ſtürzte. 
Dann entriß der Räuber die Handtaſche und entfloh in unbe⸗ 
kannter Richtung. 


N Aus Kongreßpolen und Galizien, 
* Warſchau, 28. Januar. In den Haupteiſenbahnwerkſtätten 


fiel bei der Arbeit eines Dampfhammer; der ſchlecht gezielte 

1500 Kilogramm ſchwere Eiſenblock auf den Schmied Jan Pet ko 

und zerdrückte ihm den Kopf zu einer unförmlichen Maſſe. 

Der Verunglückte hinterläßt eine Frau und zwei Kinder. 

su E TE Er GER NEE aa ji 
Sport und Spiel. 


Aus dem Borring. Bojen. Boxkampfabend des „K. Sp. H. 
Cegielski“. Am kommenden Sonnabend, abends um 8 Uhr, ber 
anſtaltet die Boxabteilung des K. Sp. H. Cegielski wieder einen 
Boxkampfabend und hat zu dieſem Zwecke Amateurboxer von „U 
Z. S.“, „Unja“ und „Warta“ eingeladen. Die intereſſanteſte 
Paarung iſt unzweifelhaft die des Weltergewichtlers A. Milbradt 
(Unja) gegen den Mittelgewichtsmeiſter von Großpolen Czarnecki 
(Warta). A. Milbradt hat im ganzen bis jetzt drei Kämpfe hinter 
ſich, die er alle ſiegreich geſtalten konnte. In einem Kampfe 
zwang er feinen Gegner zur Aufgabe in der erſten Runde. Zwei 
Kämpfe entſchied er nach Punkten für ſich. Dabei iſt zu be⸗ 
merken, daß er jeden Kampf gegen einen Gegner führte, der eine 
Gewichtsklaſſe höher als er ſtand. Austragungsort iſt die 
Uebungshalle des „K. Sp. H. Cegielski“, Górna Wilde. 

Breslau. Diener, der deutſche Schwergewichtsmeiſter, beſiegte 
den Engländer Smit ſchon in der erſten Runde. 


Spielplan des Teatr Wielki. 


Freitag, 27. 1.: „Der Zigeunerbaron“. 

Sonnabend, 28. 1.: „Dreimäderlhaus“. 

Sonntag, 29. 1., nachm. 3 Uhr: „Fledermaus“. (Ermäßigte 
ein Abends 7½ Uhr: „Die Liebe der drei Könige“. 

Montag, 30. 1.: „Ein Herbſtmanöner“. 

Dienstag, 31. 1.: „Boheme“. 

Vorvertauf an Wochentagen im Teatr Polski von 10 Uhr vorm. 


me Uhr nachm an Soun- und Feiertagen - im Teatr Wielf 
von 114—2 Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird niemand 
eingelaſſen. è 


À Pr 722 p R 
Metternoransigae für Sonnabend, 28. Januar. 
Berlin, 27. Januar. Für das mittlere Norddeutſchland: 
Trocken und zeitweiſe heiter, nachts Froſt, am Tage Temperaturen 
über null. Für das übrige Deutſchland: Nirgends Nieder⸗ 
ſchläge von Bedeutung, im Oſten Nachtfröſte. 


5 
\ 
5 
Al 
\ 


zu wollen, in welchem zum ersten- 


Tei. 3387 — 3436. 
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` Polen und die europäische Zucker-Export® 
Monovention. 


Die erst kürzlich von uns veröffentlichten Mengen- und Wert- 
zahlen für die Zuckerausfuhr in den verflossenen 3 Kampagnen haben 
bereits mit aller Deutlichkeit gezeigt, in wie starkem Musse gerade 
die polnische Zuckerindustrie an den vor einigen Lagen zum Abschluss 
gelangten Verhandlungen über eine internationale Sanierung des Zucker- 
weltmarktes interessiert war. Nachdem Kuba durch Gesetz seine 
Rohrzuckererzeugung eingeschränkt hat und damit der Gefahr einer 


~ weiteren Ueberproduktion auf dem Weltmarkt vorgebeugt worden ist, 


galt es vor allem, eine Verständigung zwischen den wichtigsten 
europäischen Zuckerexportländern, Tschechoslowakel, Polen 
und Deutschland, herbeizuführen, um einer welteren Senkung 
der Ausfuhrpreise Einhalt zu tun. Das jetzt in Berlin getroffene Ab- 
kommen, das für diese drei Länder und für die Kampagne 1928/29 ein 
Exportkontingent von 1,15 Millionen Tonnen vorsicht, an dem 
die Tschechoslowakei mit 66, Polen mit 17,5 und Deutschland mit 
16,5 Prozent partizipieren, ist für Polen von doppelter Bedeutung. Wir 
haven bei unseren Erörterungen der Lage der polnischen Zucker« 
A 1915 wiederholt darauf hingewiesen, dass deren Export- 
KK 


konsument die Verluste zu tragen lit. 
Export erleidet. Es hatte sich schliesflich der sonderbare Zustand 
herausgebildet, dass die Lander mit Zfckerüberschuss höhere Preise 
für ihren eigenen Zuesurbeduri anlegen mussten, als die aonsumieren- 
den Länder. In Polen musste zudem noch durch ein besonderes Gesetz 
dafür Sorge getragen werden, dass die hohen Inlandspreise nicht einer 
verhältnismässig kleinen Zahl von geographisch günstig gelegenen und 
den Vorteil eines guten Verkaufsapparates geniessenden Fabriken, son- 
deru möglichst der gesamten Zuckerindustrie zugute kommen. Dies 
wird bekanntlich erreicht dureh die alljährlich festzusetzenden Kon- 
tingente für den Inlandsabsatz, an denen die einzelnen Fabriken unter 
Berücksichtigung ihrer besonderen Produktions- und Absatzbedingungen 
nach einem bestimmten Schlüssel teilhaben. Damit sehen sich nament- 
lich die grossen und hesonders leistungsfähigen Fabriken Westpolens 
zu grossem Teil auf den Export angewiesen. Sie wurden deshalb auch 
in erster Linie von der geschilderten Lage auf Jem Weltmarkt in be» 
drohlichee Weise in Mitleidenschaft gezogen und werden von dem 
neuen Abkommen daher auch den meisten Nutzen haben. Auch der 
Patte Kuysauibau ist durch die neuen Vereinbarungen, die ja auf 
Grund der Schätzung der zu erwartenden Produktion getroffen worden 
sind, vorläufig einer schweren Sorge enthoben. Allerdings wird er 
auch (ebensowenig wie in der Tschechoslowakei) keine wesentiche Er- 
welterung mehr erfuhren dürfen. Die Ratifizierung des mitteleuropäi- 
schen Exportabkommens durch die beteiligten Organisationen der drei 
Länder soll bis zum 20. Februar d. Js. vollzogen sein. Die endgültige 
Festsetzung des Exportquantums wird erst im Herst 1928 erfolgen. 
Sollte dann eines der beteiligten Länder weniger zur Ausfuhr verfügbar 
haben, als nach dem vorgesehenen Schlüssel auf es entfällt, so werden 
sich die beiden anderen Länder im Verhältnis ihrer Quoten in die Dif- 
ferenz teilen. Im Falle, dass das endgültige Gesamtkontingent 1.15 Mil- 
lionen Tonnen überschreiten sollte, partizipieren die drei Länder im 
Verhältnisse ihrer Quoten an dem Mehr. Wird aber eine niedrigere 
tmenge festgesetzt, so soll ein neuer Verteilungsschlüssel ver- 
einbart werden. Es ist anzunehmen, dass unter dem Eindruck dieses 
Abkommens die Warschauer Regierung sich noch weniger als bisher 
bereitfinden lassen wird, den Wünschen der heimischen Zuckerindustrie 
nach einer Erhöhung der Inlandspreise zu entsprechen. Bekanntlich 
schon vor längerer Zeit eine besondere Kommission mit der Prü- 
fung der Produktionsverhältnisse in den einzelnen Zuckerindustrie- 
gebieten beauftragt worden. Die Entscheidung der Regierung auf Grund 
der Ergebnisse dieser Untersuchungen wurde eigentlich schon in den 
ermon Tagen dieses Jahres erwartet. Sie dürfte nunmehr bald gefällt 
werden. 


Starke Belebung auf dem polnischen Holzmarkt. Infolge des 
deutsch-polnischen Holzabkommens, das die Wiedereinfuhr polnischen 
Schnittholzes nach Deutschland und die Ausfuhr von Rohholz aus Polen 
wieder sed w auf Baer" bag — heise 8 
Belebung etreten. ona ember gng fast gesamte 
Holaexport Folens nach Deutschland. Es werden von deutschen 
Firmen grosse Mengen Rundholz, vor allem Kiefern, auft. — 
dessen zeigen die Preise steigende Tendenz. Teure Gattungen werden 
am meisten gefragt, während billige Holzarten verhältnismässig wenig 
verlangt werden. Der englische Markt hat sich vom polnischen Holz 
allmählich zurückgezogen, weil bei den augenblicklichen Preisen die 
Einfuhr von Schnittmaterial nach England nicht mehr rentiert Die 
polnischen Sägewerke leiden ausserordentlich unter der Verteuerung 
des Rundhoizes. Eine günstige Konjunktur verzeichnen nur diejenigen 
Werke, die deutsche Aufträge ausführen oder mit deutschem Kapital 
arbeiten. Die staatlichen Forsidirektionen haben trotz der hohen Rund- 
Br ihre Taxen im Januar zum Teil um 20-25 Prozent weiter 
er 

Aus dem polnischen Rölhrensyndikat. Nach der Bismarckhütte 
naben sich die bisher dem internationalen Röhrensyndikat noch fern- 
stehenden Firmen in Polen dieser Organisation angeschlossen Es 
wurde ein eigenes polnisches Röhrenverkauissyndikat unter der Firma 
„Biuro Sprzedaży Polskich Walcowni Rur“ gegründet. Das Syndikat 
ist unabhängig vom Eisenhüttensyndikat und kontrolliert sowohl den 
Inlandsmarkt wie die Ausfuhr. Nur einige Spezialprodukte der Bis- 
marckhütte unterliegen nicht der Kontrolle des Verkaufssyndikates. 
Ein Unterschied zwischen den verschiedenen Firmen wird nicht ge- 
macht. Mit dem internationalen Syndikat wurde eine Ausfuhrguote 
und Kontingente für die einzelnen Länder vereinbart. Die Konkurrenz 
der nicht zum Svndikat gehörenden Industrie macht sich auf dem Aus- 
landsmarkt störend bemerkbar. Wegen der englischen Konkurrenz in 
Rumänien versucht das polnische Röhrensyndikat Prachtvergünsti- 
zungen dorthin zu erreichen. 

Ein neues Produkt der Chorzower Stickstoffwerke. Die Stickstoff- 
fabrik in Chorzöw hat in den letzten Tagen ein neues Kunstdünger- 
labrikat auf den Markt gebracht, das den Namen „Chorzower Salpeter- 
nitrophos“ führt. Das neue Kunstdüngemittel enthält 15,5 Prozent 
Stickstoff und 9 Prozent Phosphorsäure. 


Märkte. 


welche die Industrie beim 


Getreide. Posen, 27. Januar Amtliche Notierungen fü! 
100 Kg. in Zloty. 
Weizen 7, . . .45.25—46.2° J Folgererbseen . 55.00-65.00 
Roggen. . . 38.50— 39.50 Viktoriaerbsen . . 60 00 82.0 
Roggenmehl (65 „ 56 25 Wicken prima . 30.00 83 00 
Roggenmehl (70%) 55.00 reluschken . . 30.00—63.0 
Welzenmeh (65 % 65.50 — 69.50 | Gelbe Lupinen . . 24.00-25.00 
Braugerste. . . . 39.50--41.00 blaue Lupinen . . 23.00-24.00 


Seradella . . 


Muarktgerste . . 33.00-85.00 


Hater , . 525-345 [Kee (weißer) . . 180.00--280 00 | A-. 
eee 7 a 8 4 5 uns: m. gr 60.00 80.00 

wgenkle „ „ 27898. „ 1 o. Sch. 150 00 - 180.00 
Rübsen . . . 6800-7000] ", Ge . . . 220.00—310.00 = Btadthag 


Felderbsen . . . 43.00-53.00 f „ schwed. 260.00 320.00 
Gesamttendenz schwächer. Der Bargeldmangel hindert den 
Umsatz. urauxerste bei höherem Gewicht als Standart über Notiz. 
Klee, vorzüglich in Korn. raibe uud iiein.eit, über Notiz. 
Weizen und Ru. gen schwach; Braug'ıste und Hater ruhig; 
70 proz. und 65 proz. Roggenmehl sowie 6% Weizenmehl schwächer. 


Warschau, 26. Januar. Notierungen der Oetreide- und Waren- 
börse für 100 kg fr. Ladestation, in Klammern fr. Warschau: Kongr. 
Weizen 747 gl. (52), Kongr. Roggen 681 gl. 39.80—39.75—39.70—39.50, 
Kongr. Braugerste 661 gl. (41.85), Kongress-Hafer nach Proben (36), 
weisser Klee nach Proben (215). Richtpreise der Preisnotierungs- 
kommission fr. Warschau: Weizenmehl von den Warschauer, Lubliner 
und Grenzmühlen 4/0 A 82—85, Weizenmehl 4/0 74—77, Roggenbrot- 
mehl 65proz. 56—58, Roggenkleie 27—27.50, Weizenkleie 2828.50. 
Stimmung ruhig, Umsatz 305 t. : 

Bromberg, 25. Januar. Preise für 100 kg in Zloty: Weizen 
4546.50, Roggen 38.50-39.50, Futtergerste 33—35.50, Braugerste 40 
‚bis 41. Felderbsen 45—50, Viktorlaerbsen Hafer 33—34.50, 
Roggen- und Weizenkleie 29.50. 

Danzig, 26. Januar. 


» 
Stimmung ruhig. 
Die amtlichen Getreidenotierungen sind 
unverändert. Sonst herrscht am hiesigen Getreidemarkt vollkommene 
Stille. Polnischer Roggen und Gerste wird über Auslandsware notiert. 
Die hiesigen Mühlen kaufen hauptsächlich deutschen Roggen. Der 
Weizenmehlmarkt ist gleichfalls vernachlässigt. 

Berlin, 27. Januar. Getreide- und Oelsaaten für 1000 kg, sonst 
für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 231--234 (74.5 kg Hektoliter- 
gewicht), März 263.5—262.5, Mai 271.5-- 270.25, Juli 275.5--275. Tendenz 


| 
| 


f 
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matt. Roggen: märk. 234—236 (69 kg Hektolitergewicht), März 261 bis.’ 


260.25, Mai 267— 266.75, Juli 257.5—257. Tendenz stetig. Gerste: Som- 


mergerste 220-270. Tendenz stetig. Mater: märk. 202—213, März 220.8, Bank Polski und Zwigzku schwächer. die übrigen behauptet, 
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Mai 234, Juli 241.5. Tendenz behauptet. Mais: 212—214 (zolibegün- 
stigter Futtermais). Teudenz behauptet Weizenmehl: 29.75—33.75. 
Tendenz ruhig. Noggenmenl: 30.75—33.5 Tendenz behauptet. Weizen- 
kleie: 15.2. Tendenz befestigt. KRoggenklele: 15.2. Tendenz befestigt. 

Raps: 345-—o5U. Viktoriaerbsen; 5uU—56. Kieine Speiseerbsen: 32 


bis 38. Futiererbsen; 2122. Peiuschken: 20—21. Ackerbolmen: 20 
bis 21. Wickens 21-24. Lupinen, blau: 14—14.75 Lupinen, geb: 
15.5—16.1. Seradelin, naue: 21-25. Rapskuchen: 199—20.1. Lein- 


kuchen: 22—22.2. Trockenschnitzel: 12.4—12.7. Soyasshrot 22—22.3. 
Kartotielliocken: 24—24.4. 

Produkienbericht, Berlin, 27. Januar. An der Marktgrundlage 
hat sich gegenüber gestern kaum etwas geändert, die etwas stetlger 
lautenden amerikanischen Marktdepeschen liessen eine etwas freund- 
liche, Stimmung auch für Weizen aufkommen, obwohl die Situation des 
Weizenmehlmarktes nach wie vor völlig unbeiriedigend ist. Das in- 
ländische Angebot von Weizen aller Qualitäten blieb vollig ausreichend, 
von Roggen Ichlen dugegen gute Qualitäten, einige Nachlrage für den 
Export vermochte dem Koggenmurkt elne gewisse Stütze zu bieten. Am 
Lieferungsmarkte waren beide Brotgetreidcarten für allen Sichten leicht 
befestigt, Das Weizenmehlgeschäft stagniert weiterhin. Ruggenmuhl 
behält kleines Konsumgeschäft. Hafer diegt etwas fester, das Angebot 


lediglich durch die hohen Inlandspreise | namentlich guten Materials ist nur knapp, die geringen Qualitäten sind 
ermöglicht wird, mit anderen Worten, dass der polnische Zucker- nur schwer unterzubringen. 


hif Gerste in guter Brauware gefragt. soust 
8 5 

Vieh und Flelsch. Posen, 27. Januar. Offizieller Marktbericht 
der Preisnotiörungskommission, 

Es wurden aufgetrieben: 32 Rinder, 111 Kälber, 160 Schafe, — Ziegen, 
542 Schweine und 293 Ferkel, zusammen 1138 Tiere: 

Das Paar Ferkel kostete 4560 zl. 

Marktverlauf: Wegen geringen Auftriebs nicht notiert, 

Krakau, 25. Januar, Notierungen des Städt, Viehmarktes: 
Bullen 1,14—1.71, Ochsen 1.12—1.82, Kühe 0.82—1.65, Pärsen 1.11 bis 
1.70, Kälber 1.35—2.14, Schweine geschlachtet 3—3, Schweine Lebend- 
gewicht 22.20. 

Fische. Wilna, 25. Januar. Preise für 1 kg in Zloty: Schleie 
lebend 44.50, tot 33.20, Hecht lebend 3.50--3.80, tot 2.50—2.80, 
Karpfen lebend 3.50--3.70, tot 2.50-2.60, Schleie lebend 3.50—3.80, 
tot 2.60—2.80, Zander 3,504, Plötzen 1.20-1.50% sonstige Klein- 
fische 0.400,80. 

Kattowitz, 23. Januar. Der hiesige Konserven- und Fisch 
warenräuchermarkt Ist unverändert, Bedarf nicht sehr gross. Bück- 
linge 5 z? pro Buchse, engl. eingelegte Heringe in 8-Liter-Büchsen 
11,50, Rollmops in 4-Liter-Büchsen 6.25, baltische 10 l. Das Sprotten- 
angebot ist fortlaufend sehr schwach. 

Molkerelerzeuznisse. Bromberg, 25. Januar Grosshandels- 
preise loko Bromberg für 1 kg in Zloty: Tafelbutter 5.90—6, Speise- 
butter 5.60—5.80, Tilsiter und Lembertower Vollfettkäse 4, Tilsiter und 
Lembertower Halbfettkäse 3.20, Allgäuer Käse 3.20, Romadour voll- 
fett 4.20, halbiett 3.20, Quark 0.84. Tendenz für Butter und Käse 


behauptet. i 
Lublin, 26. Januar, Am hiesigen Buttermarkt ist Waren- 
überschuss zu bemerken, so dass die Preise leicht zurückgingen. 


Notiert wird für 1 kg im Grosshandel: Lit. Käse 4.30—4.50, Schweizer- 
Käse 5--5,50, holl, 4.20—4.50. Tendenz abwartend 

Eier. Krakau, 25. Januar. Die Bierpreise sind in der ver- 
angenen Woche gestiegen, doch wird hier ein Preisrückgang erwartet, 
alls die Temperatur sich nicht ändert. Augenblicklich schwanken die 
Preise zwischen 39 und 39.50 Dollar für 1 Kiste Origınalware. 

Lublin, 26. Januar. Am hiesigen Elermarkt ist das Interesse 
schwach, obwohl die Zufuhren gleichfalls sehr gering sind. Notiert 
wird für 1 Kiste in Zloty: Frische Eier I. 320. II. 290, gekalkte Ware 
J. 260-270, II. 240. Tendenz abwartend, Angebot ungenügend. 

Flachs und Hant. Lemberg, 26. Januar. Am hiesigen Flachs- 
und Hanfmarkt ist die Tendenz fortlaufend sehr fest. Notiert wird 
für 100 kg in Dollar: Gekämmter Flachs 42—44, roh I. 30, II. 20, 
Flachswerg I. 28, II. 15, gekämmter Hani 1. 26, II. 20, roh 1. 16, II. 13, 

ndwerg 1. 16, II. 13. 

Lublin, 26. Januar. Am hiesigen Hanf- und Plachsmarkt besteht 
einiges Interesse seitens des Auslandes im Zusammenhang mit der 
letzten hier erfolgten kleinen Preissteigerung. Notiert wird: Ge- 
kämmter Flachs 40, roh 26. Flachswerg 25, II. 13, gekämmter Hanf 25, 
roh 15, Hanfwerg J. 13.50, II. 11. Tendenz steigend. 


Oele und Fette, Bedzin-Malobadz, 24. Januar. Notierungen 
für 1 kg in Cents: Rapsöl la 0.24, technisches Oel 0,21, Leinöl la 
0.22, technisches 0.20, medizinisches Rizinus 0.36, technisches muss! 

Kokosfett Potokol in Pässern zu 160— kg 0.32, und 
-kg- Packungen 39 Cents, / kg 40 Cents. kx 42 Cents. 
Lublin, 21. Januar. Am bie: markt ist der Bedarf 


sigen 
fortlaufend klein. Notiert wird für 100 kg in Zloty loko Lager: Rapsöl 
190, Leinöl 210, Rapskuchen 39—38, Leinkuchen 60—68, medizinisches 
Rizinusöl 3.80 für 1 kg. Leinsaat 68—70, blauer Mohn 108-110, bester 
Raps ohne Geruch 68, mit Oeruch 60-62. 
nahme von Rapskuchen, bei behaupteter Tendenz. Weitere Preis- 
rückgänge werden hier erwartet. 

Häute und Felle. Krakau, 25, Januar. Preise für 1 kg in Złoty: 
2 3 zł, Kuhfelle 2.80, Färsenfelle 3.20, Kalbsfelle 15—16 
pro Stück. 

Rosshaar. Posen, 23. Januar. Preise für 1 kg in Zloty: Ross- 
haare vom Schwanz 9, von der Mähne 3 21. a 

. Metalle und Metallwaren. Warschau, 26. Januar. Das Handels- 
haus A. Geppner in Warschau notiert folgende Richtpreise in Zloty 
für I kg: Bankazinn in Blocks 13.75, Hüttenblei 1.25. Hüttenzink 1.42, 
Zinkblech Grundpreis 1.60, Antimon 3, Hüttenaluminium 5.10, Kupfer- 
blech Grundpreis 4.35, Messingblech 3.604. 50. 

Neubeuthen, 26. Januar. Die Rohguss-Friedenshütte Nr. I 
(Vertret. Josef Wdowifiski in Warschau) notiert für 1 t Eisen 210 zł 
loko Station Neubeuthen. t 


Posener Börse, 


Schlusskurse Pest verzlusliche Werte. 


jo Pfbr. Prov. Obi. 3 
70% Wohn.. O 87½. u. % Pos. F r. Obl. m. poln. St. 
SR Oblig. der nn . 


2%, Do r. 


d. 
dt Pose 
dsch. 


EAIA È 


Tendenz: abwartend, 
G. = Nachfrage, B. == Angebot, -+ = Geschäft, * = ohne Umsatz. 


Notonkurse. im privaten Bankverkehr zahlte man am 27. Januar 
für 1 Dollar 8.85—8.87 zł, 1 engl. Pfund 43.26 zł, 100 schweizer Frank 
170.90 zł, 100 französische Frank 34.89 zł, 100 deutsche Reichsmark 
211.25 zł und 100 Dansiger Gulden 172.91 zł. 

Der Zioty am 26. Januar 1928: London 43.50, Neuyork 11.25, Riga 
Eh A 
lan A 


Danziger Börse. 
Amtliche Devisennotierungen. 


27.1. 27. 1. 28. 1. 126.1. 
Geld |Briei | Geld | Brief 


Warschau er Börse. 


Börsenstimmungsbllid. Warschau, 27. Januar. An der heutigen 
Börse herrschte schwache Tendenz. Auf dem Gebiete der . 


andeiszeitung des Posener Tageblatts. 


Tendenz schwach, mit Aus- 


chemische und Elektrizitätsaktien kein Interesse, gehandelt wurde nt 
Spiess bei behaupteten Kursen. Sita i Swiatlo lag etwas niedrigen 
Zuckerwerte hatten kleines Geschäft. W. T F. Cukru verzeichnete 
dabei Kursverluste. Mit Naphthawerten wurde sehr wenig gehandelt. 
Wegiel schwach. - Am Markt der Metallpapiere Modrzejöw und ze 
niewski fest, Lilpop behauptet, wahrend die übrigen Papiere schwach 
lagen Unter den Textilpapieren Zawiercie fester. Von den Handels 
aktien Borkowski behauptet. 


Fes: verzinsliche Werte. 


| 


27.1. 128.1. 27. | 26% 

5% Dollarprämien-An! 62.50 33.00 6% Dollar-Anleihe 85.50 20 
8 Staatl. Konvers.-An. — 10% Eissnbahn-Anleihe 102.00 102.00° 
50% Staatl, Lonvers.-Anl. | 67.09 67.00 Eisanb.-Konvers -Anieihs — 61.00 
= — 


industrieaktien, 


22.1. 28. . 


Cxgstocice Ostrowice 


Gusiawice — 170.00) arowozı 

Michalöw — ~ Pocisk 
Bk. Zachodni Ostrowite — — Rona 
Bk. Zj, Ziom, P. W. T. F. Cukruf 73, 09) Rudzki . 40 

Firley 53.50 Stuporkow — * 
Gro ızisk Lazy — Ursa: — — 
Puls Wysoka — Zieleniewski 185.90 17.00 
Sploss Drzewo — Zawierole 31.30% 31.0 
Strom 100.0 Zyrardöw 7 
Zgiors 1 z Borkowski | 18.90] 18.00 
Elektr, Dabr. — | Polska Yatta | — Br, Jablkow. — * 
klekir; canoso — I PolPrzem.Nafl — Syndikat =- — 
P. Tow. blext, - {Nobel 39. Haberbussh — i 
Starachowico 62.00 Cegtolsk: Horbata — 2 
Brown Bover = | Fitzner pi ry tus — 13% 
Kabel : — I Lilpop egluga - 142 
Siła i Swiatlo — | Modrzejow 3| Majewsk — - 
Chodorow — | Norolin Mirów — T 
(zer k — | Orthwein Pustelnik — * 


Tendena: schwach 
Amtliche Devisenkurse. 
27. J. 27. 1. 126.1. 26. f. 27. 1.27. 1 
Gel, Brie, Geld L.irief Geld | Brie, 
34.95] 35.14 


28. 1. | 28. % 
‚old | re, 
Amsterdam 34.960 35.14 


81:1350,60|352.80/360,69 | Paris 


Bonin *) 212.1921280 212.3002. 71 Prag 28.35 26.400 25.35 26.48 
Brüssel — — tom 42.34 47.105] 12.48 
Heisingfors _ — | — [Stockholm — = 
ondon Guf 43,84] :3.567 | Wien 

Newyork | 4.9, ] 48 f 8.94 zürich 


*) Ueber London errechnet. 
Tendenz unverän lert. 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 27. Januar, 13,30 Uhr, Die Grund: 
stimmung iin heutigen Vormittagsverkehr war trotz unveränderter Kurse 
eher freundlicher, Man wies darauf hin, dass Neuyork seinen Diskont 
nicht erhöht habe und im Zusammenhang damit an der gestrigen Neu- 
yorker Börse sich eine kräitigs Erholung durchsetzen konnte. auch 
dass neue ungünstige, Nachrichten aus der Wirtschatt nicht votJaget 
trug etwas zur allgeiaeinen Beruhigung bei. Zu den eisten Kursen 
konnte man dani allerdings m ‚Nachwirkung des deutschen Bank” 
berichtes und zum heutigen Liquidationstag noch Ware herauskommen 
schen, die aber bei der Spekulation bemerkenswert schlank Aufnahme 
fand, so dass gegen die Vorbärse 1—2 Prozent höhere Kurse erzielt 
wurden. In erster. Linie war dies mit dem zu Beginn der Börse bekannt 
werdenden Abschlussziiferı der Siemens-Konzerne zu erklären, wob® 
besonders die 9 Prozent Dividende befriedigte. Gegen den gestrigen 
Schluss waren allerdings auch kleine Abschwächungen zu bemerken 
Sehr schwach eröfineten Ilse minus 40 Prozent, Rheinische Braunkohle 
minus 3 Prozent, Orenstein minus Kis Prozent und Stoehr minus 37% 
Prozent. Ausser Siemens, die 2% Prozent höher einsetzten, lagen 
noch Polyphon und Loewe mit 6 Prozent Gewinn bedeutend höher. IM 
Verlaufe wurde es dann allgemein etwas lebhafter, und die Kurse zoge® 
um 1—2 Prozent an, wobei allerdings zu berücksichtigen ist, dass UM 
Sätze zumeist nur noch per Medio getätigt wurden, Deutsche Waffel 
die schon 17% Prozent höher einsetzten, waren im Verlauf weiter fes 
und zeitweise 2% Prozent über Anfang. Polyphon setzten auf anget 
lich englische Käufe ihre Aufwärtsbewegung bis 255 fort. Mange 
neuer Käuferschichten musste aber auch diese Befestigung bald zul 
Stillstand kommen, und gegen 1 Uhr war das Anfangsniveau meisten“ 
teils wieder erreicht. Man verwies auf die Vorbereitungen der Reichs 
bahnanleihe, die für den Geldmarkt eine Oefahr bedeuten könne, zumal 
man noch nicht einmal über die Höhe des Betrages einen Anhalt habe 
auch dürften die entstehenden Differenzen bei den Liquidationskur 
bei einzelnen Papieren höher werden als man erwartet hatte. H 
kamen die durch den Ultimo erklärten anziehenden Geldsätze für Ta 
geld mit 5%--7 Prozent, Monatsgeld 7%—8% Prozent, Geld übe 
Ultimo mit 7%—9 Prozent und Warenwechsel mit 6% Prozent 
Anleihen und Ausländer behauptet, Pfandbriefe still, Anteile etwas leb 
hafter, Devisen kleines Geschäft. Bukarest schwach. A 


(Antangskurse,) Terminpapiere, 


T 


Metallbank 

Nat. Auto: Fb. | 94.25 
Oschl. Eis. Bd, {102.00|1 
Oschl, Koksw. 

Orenst. u. Kop. 
Ostwerke 

Phönix Bgb. 
Rh.Braun«oh. 234.00 
Rh. Elek. - W. 


27.1. 
208.5 Pöge, Eitr.-W.] 106.51 
Riedel — 
Sachsen werk. 

Sarotti 
Schl.Bgb, u. Zk 
25.5 Schl. Textil 
Schub. & Salz. 


Stott, Vulkan 2000 
Stolb. Zinkh. 219.00 


Tondens: widerstandefähig. 
Amtliche Devisenkurse. 


58.20, Budapest (Noten) 64.10-64.40, Prag 377.25, Mai- | Canade 


a aal a 
47 81 
242 422 


Ostdevisen. Beriın,27. Januar, 14 Uhr. us ahla 
Warschau 4697 47 17, Große Ztoty-Noten 46.75 47.15, Bl 
Zloty-Noten 46.75-47.15. 100 Km. 212 00—212.90, 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne Ge wal N 


K; 


+ Xofener Tageblatt. +- 


afen oder aber das Völkerbundsſekretariat, dem es an Ini⸗ 
tiative fehle. Dieſe Unentſchloſſenheit und Schwäche werde 
[Mer auf den am 20. Februar in Genf beginnenden Veratungen 

Gide; eitskomitees laſten. Im Intereſſe des Anſehens 
des Völkerbundes wäre es notwendig, daß der Zwiſchen⸗ 
fall raſch geregelt werde, wenn die Staaten, die die Ab⸗ 
rüſtung ſcheuen, nicht in dem Verhalten des Völkerbundes 
einen Beweis dafür erblicken ſollen, daß er bei der erſten 
beſten Gelegenheit ohnmächtig geweſen ſei, das 
Erbe der Kontroöllkommiſſionen anzutreten. 


Abrüſtung! 


[Der König von Afghaniftan in Europa. 


Begrüßung in Paris. 
in Paris 


r i tern 
und unter großem m cken 5 a. 19 75 
identen der 


Hörde . 

fand am Nachmittag eine Begrüßung durch das 
b Präſident 
ein Galadiner im 


T Aus Anlaß des Zuſammentretens des Si its aus ⸗ 
I, Programmfchwierigteifen in London. [Guſſes de deere Ari hungsausf uf in Brag 
en, 26. Januar. Die Aufſtellung des Programms roeier bie e ee bie neee der feangöriiden 


Londo ormel: „Erſt Sicherheiten, dann Entwaffnung“, die zur Gewähr- 


al 


r Beſuch des Königs und der Königin von Afg 
h i Q eiſtung der Vorherrſcha kreichs uf dem 
| it ate n u > A t went, (ode nag denen bas cheſten fürs feine Acherheit 
} rebe, dienen fole. 
hier Doarren brei Tagen, . Mes, was das Vertrags: 
a s hampalaſt einquartiert werden. Für ben Reſt Re ee 


äge hergeſtellte Kräfteverhältnis berühren könnte, 
ſolle als Ar ebrandmarkt werden und die Möglichkeit 
pe perie igen Sanktionen geben, die ſchon zu den zu⸗ 
äſſigen Abwehrkriegen zu rechnen feien, Dem franzöſiſchen Stand⸗ 
punkt habe D eine 1 Abfuhr be⸗ 
reitet; jetzt werde er durch die ä engliſche Denkſchrift e eben⸗ 

Ils lehnt, obwohl die Haltung lands zu dem Genfer 
srotofoll bereits bekannt war. Die en lische Regierung laſſe darin 
die Möglichkeit eines Schiedsgerichts nur Vöchſtens in reinen 
Rechtsfragen zu, wende ſich aber auch gegen internationale 
Sanktionen, um irgendeinen Staat, der das Schiedsgericht ablehne, 
u bergewaltigen. Damit aber leugne England eine 
er wichtigſten Grundlagen des Völkerbundes und 
begebe fih auf den Weg Amerikas. Ee wolle offenbar 
nur ſolche iedsverträge anerkennen wie die von Locarno, wo 
Egnland ſelbft Schiedsrichter ſei. Die Frage der Wag e 
tur die Sicherheit habe aljo nur ſehr klägliche Ausſichten. it 
zuneh nender politiſcher Lebhaftigkeit bemühten ſich die Vers 
einigten Staaten um ein Syſtem von Verträgen außer ⸗ 
alb des Völkerbundes, und England wolle ſeine Dominien über⸗ 

upt aus den wiftigfeiten in Europa und ſich ſelbſt vor allem 
aus den Gegenſätzen zu Amerika heraushalten. Deutſchland 
bätte natürlich am wenigſten Intereſſe an neuen Bürgſchaften für 
den Siatug quo. Sicherheiten könnten alſo keines⸗ 
falls der Entwaffnung vorausgehen. Damit ge 
mönne aljo der ug e Wesen neue Aktualität. 


Aufenthalts in England gilt ein ſolcher Gait als into- 
Die engliſche Regierung hatte da zunächſt vorge⸗ 
k daß das afghaniſche Königspaar nach Ablauf der Staats- 
. e afghaniſchen Feen Quartier nimmt. Ob⸗ 
“et afghaniſche Geſandtſchaft eines der größten 
onſten Häuſer am Süd rande bed APAT bes 
1125 der afghanifche Geſandte betont, feine Räumlich. 
Mont die 9 des Königs mit ſeiner leitung nicht 
bent ausreichen. i 
e Malie Regierung hat daraufhin den Vorſchla 
4 Veſucher auch nach Ablauf der Staatsviſite der 
1 50 Regierung fein ſollen, und * als Quartier das Hy D e- 
otel! vorgeſchlagen. Mit dieſem Vorſchlage war 
lsbaniſche Geſandte pea König nach Rom enigegen« 
Mita, da die Engländer den Wun hatten, vorher nichts zu 
le ſich nach den Wünſchen des erkundigt zu haben. 
Engländer legen bei dieſem erſten Eurgpabeſuch des 
lb Amanullah aus naheliegenden Gründen Wert darauf, 
Un ucksvon wie möglich aufzutreten. Der Her ps von Gons 
ig der Bruder Eduards 14I], hat im Auftrage feines Neffen, 
un org, dem König von Atshaniften jhon in Nigza feine 
lh na gemacht. Das für den 779 — in England aufs 
rogramm fteht unter dem cht punkt großer milis 
der Prachtentfaltung. Bel Spitbead wird dem 
ine Flottenſchau mit auſchlie ßenden Geſchwader⸗ 


macht, 


x vorgeführt werden. Der W el Amerilic fur wen > f . F in er 
* $ iran uögen verträge, und unmerlli e erge in der 

A 1 ar, 70 r e allen ee ari Gemelnſamleit der Ablehnun der Schiedsgerichle eine Annähe⸗ 
ta efud früher erfol AR sere erwartet hatte, nämlich 15 rung des engliſchen an den ruſſiſchen Standpunkt. Dieſe Tatſache 
An eiten Woche des Muir. Bis zu dieſem Termin fann die ollte vor allem den Nachbarn Rußlands u denken geben, 
tatti rg ie oft genug gerade wegen dieſer rufliichen Einſtellung Ver- 
lan de lotte noch nicht wieder aus dem Mittelmeer banblungen über Sicherheilsverträge erſchwerten. Einen Ausweg 
28 A m März mit der Mittelmeerflotte auj aus dem Zauberkreis ae Alena ae nur 

veint ift, man dieſe Uebungen, die ſchon lange] der Vorſchlag, den Rußland auf der Tagung des Vorbereitenden 


Nüßig feſtliegen, kaum abbrechen kann. kann die Flotten] Abrüſtungsausſchuſſes in Genf gemacht 


icht in dem geplanten großen Stile aus i i y 
i; i ; g Die Mahnung des halbamtlichen Aufſatzes an die Nachbarn 
eee uglove Then, 19 maiia vor allem en Bolen, ne 
rſhot und durch eine Flieger Hau in Hendon ents u n e eee 8 7 . — 


werden. Bemerkens⸗ 


an 


die „ 
um aden der fuſſiſchen 
da 


9 a nbon 1 e aber die 8 N ea mit keinem e auf a radikale 
n trie im e ire beſichtigen. i rüſtungsprogramm eingeht, ſondern nur bon einem 
ift ferner ein Beſuch 55 Uniperfität 5 5 Sie verlegen 8 une, ſpricht. Die behjkifen 
erleihung eines rendoktor grades. Kreiſe in Moskau, die von einer zunehmenden Aktivität Amerikas 

n in der Weltpolitif tief überzeugt find, glauben ernſthaft an eine 

Be Ber EMINI re mA aae Berl len im Des Agen, 

rum icher * 

X Rumänien und Italien. a a a: a — Potter bund. Immerhin muß 
a umönifche Außenminiſter Titulesen hat feine erſte dieje du nüchtern » praktiſche Erörterung der Abrüſtungs⸗ 


Anne mit Muffolini gehabt, ber heute eine zweite 
e aahon be Were 
„Bi n Í. ran wo 

HB au benen bis Halienifdhe 1 2 E 


N nten. 
p fetunßiter Betonung bekennt er dem Bänd 


Was Frankreich von der Reichswehr verlangt. 
Nichts wird in Frankreich mit größerem Uebelwollen be- 
trachtet als das deutſche Reichswehrminiſterium, und die itun⸗ 
ET ſich wieber gen find raſch bei der Hand, jedem Vorgang, der ſich dort abfpielt, 
lt Frankreich und zur Kleinen Entente, bief irgendeine ve ige te abzugewinnen. Es dürfte ſehr ſchwer 
en. zu einem Ergebnis zu kommen, wenn man die Abſicht ver⸗ 
des, folgt, die Franzoſen in dieſer Beziehung zu befriedigen Kaum 
iſt Geßler unter dem Beifall der geſamten gg Sen ireli 


abgegangen, geſchieht bereits alles, um ſeinen 
u verdächtigen. 7 2 i 
Am Falch ben vielleicht faßt der „Temps“ die Stimmung 


å 


General Groener, 


chungen . 


man ; ammen, die fth in der öffentlichen Meinung Frankxeichs fund- 

ft MN Bar i ee Brai Ma gibt, wenn er u, a, in feinem Leitaufſatz ſchreibt. „Selbft wenn 

ßen behindert wird i man zugeben will, daß das Nepublitanertum des Generals Groe- 
. Nei- ner sufeichtig ift, jo bleibt doch immer noch der Beweis dafür 
12 übri Auffaſſung von dem, was die deutſche Armee 


Wi 
0 thot im Einklang ſteht mit den militäriſchen Be⸗ 


brin 


y! Hänbig beunzubigt ift bie frage s| fe i 
i Bea mi e Sa bone Be er Dartin 
0 * ionä u itar⸗ 
U A gelegentii feines Au t8 in Rom * ve i Rhein bemigen hoh, Die Beuti keineswegs 
über ftellt „Cuvan- die Noche + 


der Hohenzollern werde, 


F auffä iger Wei fest { 
h ü alle Berhandlu Ti iederei o wollen ſie 
te eanan zu 1 fimen, toei bas smlochst mit dem el. pennon, bah Die Den Nepudiit gb fe . Man 
Ante — men am 10. Mai 1987 8 Uhr ul kenne ihre Auffaffung, wonach Deutſchland die Möglichkeit haben 
Barden worden fei Geitens der ichen Rurie] müſſe, in völliger veiheit zu rüſten, falls nicht alle andern Mächte 
Nische nal Gaſpari, ſeitens der rumäniſchen egierung der {ig nbeifteten, und zwar in dem wie das Deutſche 
. des 9 Bafile Goldis unterſchrieben. Die durch den Vertrag von Verſailles entwaffnet werde. n 
i i rief große Erregung hervor. muß deshalb die Betätigung des neuen Reichswehrminiſters ge⸗ 


nau beobachten. 


x ; Deutlicher tann wohl nicht gefagt werben — unb der „Temps“ 
— 92 i N baß das Hauptziel 
Entweder oder. angöftichen polig ih, ee re Pi land 


dba Kampfanſage der | l 
h? Partei on Fo p iiae Herren Bauern» nicht erſtarken zu laſſen 


N 


a 27. „ (R. Parteileitung . i 
ee anale 22 ar npartei a Trangt Diora Deutſches Reich. 
ag bis in die fpäten Abendſtunden gemein fame Sitzun⸗ Das Ausland 


ee behalt 

ö denen über das Verhalten über der Regieru 

Hang Ri kam überein, den 2 egen pie Re 
mie aller Schärfe durdanithren. Bis zum 

figen 


de als Ausſteller auf der Leipziger Meſſe. | 
N Bor 2 Fi 


i ift nicht nur eine univerſale, ſondern 
y ee Pre Meſſe. Das zeigt ſich 


i 1. März vertrie 
. 
} t jeen, daß fie Verhandlungen über — — beſchr 


eine Entſcheidung herbeigeführt fem, 
allem auch eine 
Rn „gr halate formulierte die Rampfanfage mit den n i Be eicher ausländiſcher Einkäufer zu 
Mer tweder wird die Regierung bis zum j ra Mei a re a re in der Zuſammenſetzung der 


A. e Die Leipziger Meſſe hat ſich niemals darauf 
3 der z n e gI beende NN zu 
| ein, als großer tmarkt u ittelpunkt eines großen inter⸗ 
der hij Nagierweg eingeleitet bat. nationalen, üterumſchlages hat fie vielmehr ſtets auch aus⸗ 


udiſche Ausſteller zugelaſſen und dieſen die gleiche R ge⸗ 
„Matin“ über den Szent - Gotthard⸗ 
Swiſchenfall. 


währt wie den deutſchen Ausſtellern. 
on den beiden Leipziger Meſſen jeden Jahres, der Frühjahrs ⸗ 
» Januar. (R.) Sauerwein ſchreibt im „Matin“ 
uff des Demarche der Klatten Entente in der 


meſſe und der Herbſtmeſſe, wird die erſtere durch das Ausland 
am ſtärlſten beſucht, und zwar gilt das nicht nur für die Çin- 
lire, daß Intrigen. Spmpaitien ump, Antis 
ngelegenge eine bedeutende Rolle gu 
an 


Hufen, ſondern auch für die Ausſtellerſchaft. Auch a der 
en 1928, die vom 4. bis 10, März (Große Techniſche 


nahme und ſtarke Vergrößerung aller Auslandsausſtellungen feſt⸗ 


l habe den Eindruck, daß der Yni ftelen können. Die öſterreichiſche und tſchechoſlowakiſ i 
ſchamemus des Völkerbundes nicht leichtſwerden zum größten zei wieder im Defence er 
ſetzen jei, Man müffe gen, Tſchechoſlowakiſchen Meßhaus ausſtellen. Rußland hat ſeine be⸗ 


er trage, die Mächte, die von der ſondere Halle auf dem $ 


wer girn 
Politik leiten“ usſtellunasgelände. Die übrigen gemein ⸗ 


\ 


e und Baumeſſe bis 14. März) ſtattfindet, wird man eine Zur] 


ſamen Ausſtellungen ausländiſcher Firmen ſind im Ring⸗Meß⸗ 
haus untergebracht, das der größte und modernſte Meßpalaſt der 
Leipziger Innenſtadt iſt. Hier finden wir zunächſt eine Britiſche 
Ausſtellung, die im Südſtaf 1928 über 75 Firmen aufweiſen 
dürfte, eine große Südflawiſche Staats⸗Ausſtellung, eine ta 
lieniſche Ausſtellung, die vom Iſtituto Nazionale per l'Eſpor⸗ 
tazione in Rom bevanftaltet und nach dem Urteil italieniſcher 
Blätter für die Propagierung der italieniſchen Induſtrieerzeug⸗ 
niſſe im Auslande eine ganz beſondere Bedeutung haben wird, 
eine Japaniſche Ausſtellung, deren Organiſation der Verband 
ſämtlicher Handelskammern Japans übernommen hat, und 
ſchließlich eine Franzöſiſche Ausſtellung, die offiziell von der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung veranſtaltet wird u. a. m. 


Verurteilung eines Bürgermeiſters wegen 
Meineids. 2 : 


Landshut, 27. Januar. (R.) Das Schwurgericht verurteilte den 
Landwirt und Bürgermeiſter Sebaſtian Holzner von Lichtenhaag 
wegen eines fortgeſetzten Verbrechens des Meineides zu einem Jahr 
3 Monaten Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt ſowie dauernder 
Eides unfähigkeit. Bürgermeiſter Holzner hatte vor dem Amts- 
gericht Vilsbiburg trotz des gegenteiligen Zeugniſſes von etwa 50 
Zeugen geſchworen daß der Wet Reichgruber von Lichtenhaag, 
mit dem er verfeindei war, am Joſephitag 1927 die Polizeiſtunde 
übertreten habe. 


Aus anderen Ländern. 


Der Royalift Deleſt wieder verhaftet. 

Paris, 27. Januar. (R.) Der Verwalter der „Aetion Fran⸗ 
gaiſe“ Deleſt, der vor mehreren Monaten zuſammen mit VAU Dd et 
aus dem Pariſer Gefängnis befreit wurde, und nach Belgien 
flüchtete, iſt nunmehr von der Polizei in Samadat Ders 
haftet worden, wo er wegen Erkrankung feiner Mutter feit etwa 
14 Tagen weilte. Der Rechts anwalt Daudets erklärte, daß Daleſt 
ohne perſönliches Hinzutun von dem Gefängnis⸗ 
direktor freigelaſſen worden ſei und ſeine Flucht daher 
nicht als Straftat angeſehen werden könne. 


Erhöhung der Zolltarife auf landwirlſchaftliche 
Produkte in Frankreich. 

Paris, 26. Januar. (R.) Der Senat hat in feiner geſtrigen 

Sitzung eine Erhöhung der Zollſätze auf landwirtichaftliche Produkte 

ſowie einen Ausgleich zwiſchen den landwirtſchaftlichen und induſtriellen 


Zöllen zugeſtimmt. 
Die Maffia: 

Rom 27. Januar. (R.) Auf der italieniſchen Inſel Sizilien 
wird der Kampf gegen die Geheimorganiſation Maffia von den 
Behörden fortgeſetzt. Bei einer neuen Nazzia find. wiederum zwei 
Berbrecherbanden entdeckt und 90 Mitglieder verhaftet worden. Unter 
den Verhafteten befindet ſich ein Bürgermeifter, ein Advokat 
und ein Poſtbeamter. } 


Berweigerung des griechiſchen 

für Barbuffe. 

Wien, 27. Januar. 653 Das neue „Wiener Tagblatt“ 
meldet aus Athen; Im Verein mit der kommuniſtiſchen Inter⸗ 
nationale beabſichtigen die griechiſchen Kommuniſten führende 
kommuniſtiſche Schriftſteller zu Propagandareiſen in Griechenland 
einzuladen. Als erſter wurde der franzöſiſche Dichter Henri 
Barbuſſe eingeladen. Das griechiſche Außenminiſterium er» 
teilte aber dem Konſul in Paris die Beilen dem Dichter fein 
Einreiſeviſum nach Griechenland zu erteilen 


x 


Bilums 


Drohender Holzarbeiterſtreik in Dänemark. 

Kopenhagen, 27. Januar. (R.) Die geſtrigen Verhandlungen 
zwiſchen den Vertretern der Eiſeninduſtriellen und dem Holz: 
arbeiterverband ſind ergebnislos abgebrochen worden. 
Die in der Eiſeninduſtrie beſchäftigten Holzarbeiter haben darauf⸗ 
hin den Beſchluß gefaßt, am 1. Februar in den Streik zu tre⸗ 
ten. Der Arbeiterkonflikt bedroht in erſter Linie die Schiffs⸗ 
werften. Wie verlautet, ſollen vom Schlichter Anſtrengungen 
gemacht werden, um in letzter Stunde noch eine Einigung herbei⸗ 


zuführen. \ 
Der Bulkan Dmelepe in Tätigkeit. 
Paris, 27. Januar. (R.) Wie aus Managua in Nikaragua 
emeldet wird, iſt der Vulkan Ometepe auf der Inſel gleichen 
amens in Tätigkeit getreten. 


Ein blutiges Eiferſuchtsdrama. 

Malmoe, 27. Januar. (R.) Der 30jährige Kontoriſt 
Nilſſon hatte vor einigen Tagen wegen unziemlichen Betragens 
gegenüber eine Arbeitskollegin ſeine Kündigung erhalten. Als 
er dem jungen Mädchen geſtern vormittag begegnete, ſtürzte er 
ſich auf ſie und brachte ihr, ſowie ihrem Begleiter mit einem 
Meſſer ſchwere Stichwunden bei. Nach der Tat ſtürzte er ſich am 
Hafen ins Waſſer und durchſchnitt ſich gleichzeitig die Kehle. 
Während das junge Mädchen eine ſchwere Bruſtverletzung erhalten 
hat, ſind die Wunden ihres Begleiters leichter Natur. Der Eifer⸗ 
füchtige war verheiratet und Vater von 6 Kindern. 


Die heutige Ausgabe hat 3 Seiten 


Hauptſchriftleiter: Robert Styra. 
n Teil: Robert Styra, Für 


nehr, Für die Teile Aus Stadt 


noh nN 
lagia a Sonce” 
Poznań, plac Wolnosci 6 = 

Ein Monumentalwerk der Filmkunst; ` 


Der Lchesrunanenr Yemen des sts 


nach dem Roman von J. Germain „La Vestale du Gange.“ 

In den Hauptrollen: m 

Bernhard Goetzke. Regine Thomas, 
Beginn der Vorführungen um 5, 7 und 9 Uhr. 
Numerierte Plätze. 


Das neue polnische Jagoͤgeſetz 

tn deutſcher d das Stück 2,50 21. nach auswärts mit Porto⸗ 
verechnung, ijt zu beziehen durch die Buchhandlung der 1 
Drukarnia Concordia, Sp, Ute, Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. 


> > Pofener Tageblalt. > 
132. Surhtoiehauktion 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß entriß uns der Tod infolge 
eines Unglücksfalles unſeren heißgeliebten, hoffnungsvollen Sohn, Bruder und 
Schwager, den Studenten 


cand. chem. 


Gerhard Streitz 


im blühenden Alter von 22 Jahren. 


Mittwoch, den 8. Februar 1928, 
vormittags 10 Ahr und 


Donnerstag, den 9. Februar 1928, 
vormittags 9 Ahr 


in Danzig-Langfuhr, Haſarenkaſerne IL 
Auftrieb: 
560 Tiere 


In tieffter Trauer: und zwar: 95 ſprungfähige Bullen, 


* Leiſtungsnachweis u. hochtragende Färſen 1200 zt, 

í Die Ausfuhr nach Polen iſt dang gerſeits völlig frei 
7.5 e oge mit allen näheren Angaben über Abſtammung und 
Leiſtung der Tiere uſw. verſendet koſtenlos die Geſchäfts⸗ 
ſtelle Danzig, Sandgrube 21. 


von der Friedhofskapelle des alten W f8 am Rittertor aus ſtatt. 


Obsibaum- 
Karbolineum 


Marke „Drowa“ 
vertilgt samtliche In- 
sekten, daher für jeden 
Landwirt unentbehrlich. B}% 


Nur zu haben in der 
Droyerja Warszawska 


Poznań 


Wir empfehlen das vom 
Ministerium in Warschau für Schulen mit 
deutscher Unterrichtssprache bestätigte Lehr- 
buch der polnischen Sprache: 


L. Grzegorzewski, 
Jezyk polski w szkole niemieckiej. 


Das Buch ist für die Mittelstufe von Volks- 
schulen bestimmt und besitzt einen fibelmäßigen 
Anfang, der seine Verwendung vom 2. Schul- 
jahre an ermöglicht. 


Bestellungen sind zu richten an die 


Drukarnia Concordia Poznan 
ulica Zwierzyniecka 6 


ul. 27. Grudnia 11. 
Telefon 2074. 


[| handgewebte Dimandecken, bunte Missen und 
lichtechte Vorhänge aus der 


Handweberei Haus Stoehr, 
Puszczykowo p. Poznań. 
Man verlange Muster 8 Tage zur Wahl! 


l Alleinverkauf für Poznań: Textillager Raiffeisen, | 
ul. Wjazdowa 3, 
für Bydgoszez: ul. Dworcowa 30, 


Zu verlaufen: 
15 Tiſche, 9 Stühle, 18 Aklenböcke, 
18 eleltriſche Tiſchlampen, Locher, 
Tinlenfäſſer, Papierkörbe, 
Briefwage u. a. 
Johannenhaus, Cieszkowskiep 3 parte 


Beſichtigung 28. und 30. d. Mis. 


Die neueſten und 1 


i P EE AFATE A 
von 1½ bis 4 Meter Breite, 


ſowie deren Erſatzteile 
kaufen Sie 


a m billigſten 
P.G. Schiller, Poznan 


Maſchinen und Eiſenwaren 
für Induſtrie u. Landwirtſchaft ; 
H ul. Stosna 17 Telephon 2114. 
; direkt hinter dem „Engl. Vereinshaus“. 

Beſte und billigſte Bezugsquelle 
für Landmaſchinen. 


machen wir für Sie, 
Wenden Sie sich an uns. 


Kosmos . 


Poznan, e 6 
Telephon 6823. 


für Gärtnereizwecke hat abzu- |g 
eben in gepreßten Ballen 
ein und grob 


K. Paezkowski 


oznań 
ul. Mickie wier Nr. 15. 


Das neue polnische 


Ji lesel 


mit Erläuterungen 


in deutscher Uebersetzung in handlichem 
Taschenformat, kartoniert, erscheint dieser 
Tage in unserem Verlage. 
Preis 2.— zt 


€. Rehfeid’sche Buchhandlung 


Curt Boetiger 
Poznafi, Kantaka 5. 


Parasitol 
Raupenleim 


und alle anderen Artikel 


für die Landwirtschaft 
empfiehlt die 


I Drozerja Warszawska 


Poznań 
ul. 27. Grudnia 11 
Telefon 2074. 


Tann 


Radio⸗Apparate, Erſatzteile für 
dieſe, Fahrräder Nähmaſchinen, 
Pathephone, Grammophone, 
Fum⸗ und Photo-Apparate, 
ſowie viele andere für jeden 
unenthehrliche Artikel bis zum 
Erhalt unſerer neueſten illu- 
ſtrierten Preisliſte, die wir 
koſtenlos, poſtwendend verſen⸗ 
den. Niedrigſte Preiſe! 
Günſtige Beding.! Langfriſtige 
Zahlungsbedingung für aus- 
wärtige Kunden. Wenden 
Sie ſich an die Firma 


RADJO -LURGI 


Warszawa 
Marſzalkowsta 104. 


Piano oder Harmonium | 
für ein Vofai gerign. zu taufen 
ge. Off. an die Ann. ⸗Exp. 
Jones Sp. z o. o., Poznan, | 
Ut SEW: MIELZYNSKIEGO 23: TE LEF. 4019 Zwierzynieeka 6, unter 132 


j 


U. Gregorowicz & St.. Gahlyúski. 


Telefon 1535 Poznan, Rzeźnia Miejska Privat 2221. 


Beste Verwertung 


von Schlacht- und Nutzvieh aller Art 
unter fachmännischer Leitung, so 
tiger Kässe und kulant. Bedingungen. 


Telegramm-Adresse: 


GREGA, Poznan. 


Tulturteehnisehes Büro 
von Otto Hoffmann, Kulturtechniker, f 


in Gniezno, ul. Tızemeszyfiska 69. 
Spezialausführungen von 
Drainageanlagen, Wiesenbau, Ent- und Be- 
wässerungsanlag., Projektaufnahmen, Kosten- 
voranschläge, ermessungen und Gutachten. 


Zum 1. Juli erfahrenen 


Breunereiverwalter 


mit Flockentrocknung und elektr. 


Betriebe vertraut, der auch die 
poln. Sprache genügend beherrſcht 


geſucht. 
Zeugniſſe in Abſchrift und Gehalisanſprüche von 
nur poln. Staatsbürgern zu ſenden an Annoncen⸗ 
Expedition Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecka 6, unter 157. 


[der Danziger Herdbuchgeſellſchaft e. V. 


Familie Carl Streitz, 2 2 285 hochtragende Kühe |H 
Halbdorfſtraße 2. G & und 180 hochtragende Färſen. 
Poſen, Brieg, den 25. Januar 1928. | % Danzig , durchſchnittspreiſe der legten 
Die Beiſetzung findet am Sonntag, dem 29. Januar, nachm. 3 Uhr 8 J e RE min vo dos er 


P | Beugniffe und Gehaltsanſprüche zu fenden an 


i bei hohem Gehalt. 


. wird zu wie geſuchk. 


1! Mieezarnia Pniewska 


® wy 
und bitte um Angebot. 


Niehkommission 


unter B. P. 2 


Junge Mütter! 


Fragen Sie Ihre Mütter und Sie werden erfahren, dub 


Puder. Sete un Col 


BEBE v. Szofm2! 


die feit 25 Jahren in Anwendung find, alle Hautleidel 
Kinder radikal heilen 


C] I. II. 2½: Inſtr. I. — Kgla. — Brul i; 


vvvvvvvv 


den! 


ue 


Strebſamer Geſchäftsmann (auf dem Lande) in 
Jahren, ſucht auf dieſem Wege eine gute, treue, 


Lebensgefährtin, 


die Liebe und Luſt zum En bat, etwas Bermögel 

deutſche u. poln. Sprachkenntniſſe beſitzt. Nur eruſtgemein 
ſchriften erbeten an die Ann.⸗Exved Kosmos Sp. 5” 
Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 207. / 


Suche zum 1. März N i ut Ne 
le fi ji 
Köchin, ſelbſtändig kochl⸗ 


Baronin von Leesen 


Trzebiny poczta Swiecichowa, pow. Leszud 


Suche von ſofort auverläffigen 


[ENNEFEINETKAN 


und ebenſolchen 


huissekretärlinl 


Nur reiner Offerten 801 
Frage. Offert. erbeten an die Ann⸗Exped. Kosmos Sp 45 
es Zwierzyniecka 6, unter 213. a 


Molkereilehrling 


— => 


t 
71 
N 


Molkereigenoſſenſchaft 
Sokoto wo-Budzynskie. 


Beſſere 
Wivtſchaſter 
tüchtig, ſelbſtändig, mg 
tenntniſſen und guten 


Gebrauchte 


Tonnen 


zu Quark 
kauft 


Kosmos Sp. 
Zwierzyniecka 6. 


Suche Stell 


zur weiteren uni 
Haushalt. M. R f 
Czarnków, ul. wie 


Neli, Hausmädh 


erfahren im Kochen un 
wecken, bei gutem sei 
Breder, ul. pont 
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